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Abstract 

In der vorliegenden Arbeit dient das St.Galler Modell für Destinationsmanagement (SGDM) 

der Untersuchung der Infrastruktur und des Angebotes, sowie dem Verfassen von angemes-

senen Marketingkonzepten für das Gewerbegebiete Bösch der Gemeinde Hünenberg (Kanton 

Zug). Entwicklungstrends und bedeutende Standortfaktoren im Umfeld des Gewerbegebietes 

werden dabei genauso miteinbezogen, wie die Dringlichkeit der einzelnen vorzunehmenden 

Anpassungen der Infrastruktur oder des Angebotes. Die in der umliegenden Region vorherr-

schende Entwicklungsdynamik, welche im Gebiet Bösch scheinbar stillsteht, sowie die an ver-

schiedenen Punkten mangelhaften Infrastrukturen und Angebote verweisen auf die Notwen-

digkeit des Handelns zur Aufwertung des Gebietes. Die bedeutendsten Bewegungen im Ge-

werbegebiet Bösch lassen sich auf Gründe im Zusammenhang mit Arbeitstätigkeiten, der An- 

und Abreise oder der (Be-) Lieferungen zurückführen. Daneben steigt die Anzahl Bewegun-

gen, verursacht durch Freizeitaktivitäten speziell in den Sommermonaten, bei schönem Wetter 

und ausserhalb der Arbeitszeit, auf niedrigem Niveau stetig und gewinnt damit zunehmend an 

Bedeutung. Das Industrie- und Baugewerbe, der Arbeitsweg, die Verpflegung, die Freizeit inkl. 

Erholung und Sport, sowie die Stiftung Zuwebe, die Tierkliniken, die ISZL oder die BIXE AG 

verursachen bedeutende Bewegungsströme im Gebiet und führen während Spitzenzeiten zu 

Herausforderungen und Störungen im Verkehr. Um die Störungen der Bewegungsflüsse zu 

beheben und Herausforderungen zu meistern, sollen die einzelnen Verantwortlichen der Be-

wegungsströme mittels Kooperationen punktuelle Projekte realisieren. Darüber hinaus soll si-

chergestellt werden, dass ein Bewegungsstromübergreifendes Verkehrs- und Mobilitätskon-

zept entsteht. 
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1. Einleitung 
Das Gebiet Bösch hat sich in den vergangenen vier Jahrzehnten schrittweise zum grössten 

und bedeutendsten Arbeitsort der Gemeinde Hünenberg entwickelt. Die Gebäude- und Infra-

struktur wurde rational und effizient errichtet und funktioniert tadellos. Wie in so vielen Ge-

werbe- und Industriegebiete kam hingegen die Mitentwicklung von weichen Standortfaktoren 

bzw. dem attraktiven Rahmenprogramm um die Arbeit herum, zu kurz. Um das Hünenberger 

Arbeitsgebiet attraktiver zu gestalten und gegenüber den Nachbarsentwicklungen der Chamer 

Papieri und der Rotkreuzer Suurstoffi aufzuwerten, wurde bereits ein Verein gegründet, eine 

erste Vision präsentiert und Mitwirkungsveranstaltungen seitens der Gemeinde Hünenberg 

durchgeführt. Im Winter 2021/ 2022 wird die Gemeinde Hünenberg ein Raumentwicklungs-

konzept (REK) erstellen, welche die Basis für die folgende Raumplanungsrevision in den Jah-

ren 2022 - 2024 bilden wird. Insofern scheint der Zeitpunkt einer vertieften Auseinanderset-

zung mittels wissenschaftlicher Methoden mit der aktuellen Infrastruktur und den Angeboten 

passend. 

Das Managen und Planen von Gewerbegebieten stellt sich als ähnlich komplexe Angelegen-

heit dar, wie jenes von Feriendestinationen. Beritelli (2020a, S. 196) verweist in seiner Unter-

suchung und Beschreibung zur Feriendestination Altdorf auf Flagestad und Hope (2001), wel-

che die Gründe der Komplexität in den gesplitteten Besitzverhältnissen der Unternehmen und 

der Bedeutung der öffentlichen Zonen und Attraktionen sehen. Zudem würden die lokale Ge-

meinschaft, welche verschiedene Anspruchsgruppen und Interessen aufweist, sowie die 

grosse Vielfalt an kulturellen und natürlichen Ressourcen eine Rolle spielen. Beritelli und 

Laesser (2017, S. 196) merken an, dass die Schweiz besonders viele Regulierungen, viele 

Mitbestimmungsrechte und eine hohe Bevölkerungsdichte aufweist. Dies erfordere ein erhöh-

tes Bedürfnis an gemeinsamem Verständnis und Übereinkunft über die meisten Aktivitäten, 

wobei praktische Ansätze Abhilfe schaffen können. Das Management von Gewerbegebieten 

scheint sich in Zukunft dem Management von Freizeitdestination anzugleichen, denn Flexibi-

lität und Individualisierung etablieren sich als neue Standards der Arbeit und fliessen mehr und 

mehr ineinander (Böhm & Baumgärtner, 2021, S 20). Zudem werden neben harten zuneh-

mend weiche Standortfaktoren wichtiger. Zwar stehen bei Industrie-, Gewerbe- und Dienst-

leistungsgebieten die Besucher, Arbeitnehmer und Arbeitgeber vor anderen Entscheidungen 

als die Reisenden in einer Feriendestination, doch scheinen diese Personen für die Infrastruk-

tur- sowie das Dienstleistungsangebot ebenfalls von entscheidender Rolle zu sein. Denn auch 

hier kommt es nicht selten zu einer Co-Kreation im Leistungserstellungsprozess. 

Die Komplexitäten des Gewerbegebietsmanagement und der beschriebenen Ähnlichkeiten 

zum Managen eines Tourismusgebietes legen eine Herangehensweise mit dem Flow-based 

Ansatz des St.Galler Modell für Destinationsmanagement (Beritelli et al., 2015) nahe. 
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1.1. Zielsetzung und Forschungsfragen 
Im Rahmen dieser Arbeit wird das SGDM für die Untersuchung und Standortaufwertung des 

Schweizer Gewerbegebietes Bösch im Kanton Zug angewandt. Dabei sollen verschiedene 

Personen aus dem Gewerbegebiet zu den Strömen, die sie im Gebiet beobachten, befragt 

werden. Ströme sollen zusammengetragen, visualisiert und analysiert werden, und damit eine 

Grundlage für zukunftsfähige Entwicklungsprojekte liefern. Über die Bewegungsstromanalyse 

hinaus sollen für das Bösch bedeutende Standortfaktoren und relevante Trends ermittelt wer-

den. Ziel dieser Arbeit ist es, mit Hilfe der gesammelten Bewegungsstromdaten und den zu-

kunftsfähigen Standortfaktoren Empfehlungen für Infrastruktur- und Angebotsanpassungen 

abgeben zu können. In diesem Rahmen sollen folgende Forschungsfragen bearbeitet werden: 

 
1. Wie lässt sich das Verhalten der Nutzer im Gewerbegebiet Bösch beschreiben? 
2. Wie soll die anzustrebende Infrastruktur sowie das wünschenswerte Angebot im Bösch 

aussehen? 

 

1.2. Vorgehensweise und Gliederung der Arbeit 
Die theoretischen Grundlagen wurden anhand von Sekundärforschung erarbeitet. Das SGDM 

bildet einen zentralen Bestandteil dieser Arbeit und wurde an die Anforderungen eines Gewer-

begebietes angepasst. Neben der durchgeführten Bewegungsstromanalysen lieferten weitere 

Gespräche mit Schlüsselpersonen Hinweise zur Beantwortung offener Fragen. Zu Beginn die-

ser Arbeit wird die theoretische Grundlage mittels relevanter bestehender Fachliteratur erörtert 

(Kapitel 2). Dabei werden zunächst verschiedene Begrifflichkeiten definiert und mittels bedeut-

samer Trends und wichtiger Standortfaktoren die Grundlagen zur Standortförderung des Ge-

werbegebietes Bösch gelegt. Im Anschluss wird auf die Methode sowie ein Kritikpunkt des 

SGDM eingegangen. In Kapitel 3 wird das Anwendungsfeld des Gewerbegebietes Bösch aus 

verschiedenen Gesichtspunkten beleuchtet. Kapitel 4 zeigt die Methodik bzw. das Vorgehen 

des Autors bei der Personenstromanalyse im Rahmen des SGDM. Die 15 ermittelten strategi-

schen Bewegungsströme (SBS)1 werden in Kapitel 5 detailliert visualisiert, beschrieben und in 

einer ganzheitlichen Betrachtung zusammengefasst. Als Resultat ergeben sich konkrete der 

Dringlichkeit nach geordnete Marketingkonzepte für die jeweiligen SBS. Das Kapitel 6 dient 

dazu die Erkenntnisse zusammenzutragen, die beiden Forschungsfragen zu beantworten und 

einen Ausblick zu gegeben.  

 
1 Die Abkürzung ‘SBS’ steht im SGDM Modell für ‘strategische Besucherströme’. Die Abkürzung wird hier hingegen verwendet 

für ‘strategische Bewegungsströme’, da in der vorliegenden Arbeit nicht von Besuchern, sondern von Nutzern und dessen Bewe-

gung gesprochen wird. 
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2. Theoretisch Grundlagen 
2.1. Begriffsdefinitionen 
2.1.1. Gewerbegebiet 

Der Begriff ‘Gewerbegebiet’ wird laut Zwicker-Schwarm et al. (2018, S. 9) im deutschsprachi-

gen Raum den Begriffen der ‘Arbeitszone’ sowie dem ‘Betriebsgebiet’ gleichgesetzt. In einem 

Gewerbegebiet befänden sich nach Zwicker-Schwarm et al. (2018, S. 9) ausserdem meist 

mehrere Mikrostandorte, welche als physische Gestalt einer Betriebsstätte verstanden wer-

den. Entsprechend ihrer Funktion können diese Betriebsstätten beispielsweise ein Verwal-

tungsgebäude mit Büroräumlichkeiten, Forschungslabore, Verkaufsflächen, Fabrikations- 

oder Logistikflächen umfassen. Je nach Lage im Raum, der Nutzungsart oder der Gebäu-

destruktur schliesse der Begriff des Gewerbegebietes folglich Zwicker-Schwarm et al. (2018, 

S. 9-10) eine grosse Vielfalt von verschieden zusammengesetzten Gebieten ein. Bereits 2013 

nehmen Mantik und Zwicker-Schwarm (S. 42) für das Wirtschaftsflächenkonzept Heidelberg 

eine Typisierung von Standorten als Grundlage, welche Gewerbegebiete entsprechend ihren 

Ausprägungen voneinander abgrenzen. Dabei beschreiben Mantik und Zwicker-Schwarm 

(2013, S. 42-43) zum einen Industrie- und Gewerbegebiete sowie auch Gemengelagen2 unter 

welchen sie die klassischen Gewerbegebiete verstehen, als Typen von Gewerbegebieten. 

Zum anderen nennen Mantik und Zwicker-Schwarm (2013, S. 42-43) Sonderstandorte3, Büro-

standorte oder Büroparks, Gewerbeparks der ersten Generation mit flexiblen Kombinationen 

aus Lager-, Service und Büroflächen, Gewerbeparks der zweiten Generation mit Adresswir-

kung und weiteren Standortfaktoren, Technologieparks, welche oft neben Hochschulen oder 

Universitäten als Technologie- oder Gründerzentren stehen und zuletzt urbane Standorte mit 

Nutzungsmischungen, die sie allesamt als weitere Typen von Gewerbegebieten definieren. 

Mit der Evolution der Gesellschaft verändert sich auch die Arbeit und die Anforderungen an 

die Arbeits- und Wohnstandorte. Zwicker-Schwarm et al. (2018, S. 10) verweisen auf den tech-

nologischen Wandel mit Fokus auf die Digitalisierung, während Schleich et al. (2018) die Ent-

wicklung eines Zentrums für Nachhaltigkeit an einem ehemaligen Industriestandort in Graz 

erörtern. Diese Entwicklungen zeigen, dass die oben genannten Standorttypen nicht als ab-

schliessend und im Zusammenspiel mit den Megatrends betrachtet werden müssen. In der 

Folge wird beim Standort Bösch im Allgemeinen von einem Gewerbegebiet gesprochen, da 

es den Definitionen von Mantik und Zwicker-Schwarm (2013, S. 42-43) der klassischen Ge-

werbegebiete, Bürostandorte oder Gewerbeparks am ehesten entspricht. 

 
2 Gemengelagen sind nach Mantik und Zwicker-Schwarm (2013, S. 42) kleinräumige Mischformen aus Wohnen, Handwerk und/ 

oder verarbeitendes Gewerbe, welche aufgrund ihrer andersartigen Nutzung und Bedürfnisse oft Nutzungskonflikten hervorrufen. 
3 Sonderstandorte beinhalten nach Mantik und Zwicker-Schwarm (2013, S. 42) beispielsweise Logistikparks, Güterverkehrszen-

tren oder Hafenanlagen. 
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2.1.2. Nutzer des Gewerbegebietes 

Ein Gewerbegebiet bringt einer Vielzahl an Anspruchsgruppen einen direkten oder indirekten 

Nutzen. So erhalten Grundstückeigentümer von bebauten Grundstücken direkten oder indi-

rekten Zinsertrag aus direkten Mieteinnahmen oder Baurechtszahlungen. Mieter, Anwohner 

oder Benutzer für Eigenbedarf können demgegenüber die berechtigte Sache entsprechend 

den vertraglichen, rechtlichen oder physischen Grenzen nutzen. Die im Gewerbegebiet posi-

tionierten Unternehmen stellen ihren Mitarbeitern die Büroräumlichkeiten und die Unterneh-

mensinfrastruktur zur Nutzung zur Verfügung. Auch Kunden, Lieferanten, Besucher oder die 

öffentlichen Verwaltungen erzielen einen Nutzen durch attraktivere Gestaltung von privaten 

und öffentlichen Angeboten und Infrastrukturen. Mittels eines attraktiven Gebiets werden mehr 

Steuerzahler angelockt, was der Gemeinde, dem Kanton und dem Staat erhöhte Steuerein-

nahmen zukommen lässt und der Wirtschaftsregion zu einer Imageverbesserung verhilft. Die 

Nutzer des Gewerbegebietes werden in dieser Arbeit als diejenigen Personen definiert, welche 

die Infrastruktur und das Angebot im und um das Gebiet aktiv mitnutzen und sich im Gebiet 

zwischen den Liegenschaften bewegen. Von der Betrachtung ausgenommen sind nicht regel-

mässig im Gebiet verweilende Eigentümer, öffentlichen Verwaltungen, Politiker oder andere 

Unternehmen, welche im Bösch verwurzelt sind, sich jedoch nicht dort bewegen. Weitere kon-

krete Beispiele dieser nicht betrachteten Anspruchsgruppen sind Energiezulieferer, Telefon-

anbieter aber auch sich nicht im Bösch bewegende Eigentümer. 

2.1.3. Anzustrebende Infrastruktur und wünschenswertes Angebot 

Die anzustrebende Infrastruktur und das wünschenswerte Angebot sollten sich idealerweise 

nach den Forderungen der Nutzer eines Gebietes ausrichten. Ein Nutzer eines Gewerbege-

bietes braucht immer eine Kombination aus verschiedenen Infrastrukturen und Angeboten. 

Die einzelnen genutzten Komponenten werden im Zusammenhang mit Touristendestinationen 

von Bieger und Beritelli (2013, S 14) als Teilleistungen beschrieben. Die Angebote werden im 

Zusammenhang mit anderen Dienstleistern oder Leistungsträgern erbracht und verändern 

sich ständig (Bieger & Beritelli, 2013, S. 27). Dadurch entsteht ein Netzwerk an verschiedenen 

Leistungsträgern, welche anhand mehr oder weniger partnerschaftlichen Aktivitäten einen 

Nutzen stiften (Bieger & Beritelli, 2013, S. 15). Beispielsweise bieten die Gastronomie, die 

Fitnesszentren oder die öffentlichen Gehwege den Arbeitnehmenden eines Gewerbegebietes 

weitere, über die Infrastruktur des Arbeitsplatzes hinaus gehende, Angebote, die in einer Kom-

bination genutzt werden können. Abbildung 1 zeigt gemäss Beritelli und Bieger (2015, S. 266) 

drei verschiedene Betrachtungsformen, wie sich Angebot und Nachfrage treffen und ein Markt 

zustande kommen kann. Beispiel 1 zeigt die klassische Sicht aus der Mikroökonomie, bei der 

es einen optimalen Schnittpunkt von Angebot und Nachfrage gäbe. Das zweite Beispiel würde 

vorwiegend im Marketing angewandt, wo Produkte auf der Angebotsseite bestehen und diese 

mittels Marketinginstrumenten auf die Zielgruppen oder -segmente ausgerichtet würden. Bei 
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beiden Modellen nehmen die Nutzer am Leistungserstellungsprozess teil und sind damit als 

Co-Produzenten wesentlich am Ergebnis und an dem damit verbundenen Erlebnis beteiligt 

(Beritelli & Bieger, 2015, S. 266). Beispiel 3 zeige demnach, wie sich Angebot und Nachfrage 

entlang des Erlebnisses des Nutzers treffen. 

 
Abbildung 1: Drei Darstellungsformen von Angebotsstrukturen/ -prozessen 

Quelle: Beritelli und Bieger, 2015, S. 266 

Dies zeigt die Wichtigkeit einer systematischen Befragung (Wie viele, wer, wo, was und wie 

lange) und der Aufsplittung der vielfältigen Formen von Aktivitäten und Personen in Untergrup-

pen, um spezifisches und nützliches Wissen über diese komplexen Wechselwirkungen im öf-

fentlichen Raum zu erlangen (Behl & Svarre, 2013, S. 11). Neben der Analyse der Nutzer und 

der Funktionsweise der Leistungserstellungsprozesse entlang der Erlebnisse sollen die regio-

nalen und globalen Entwicklungstrends, auf die in Kapitel 2.2.1 genauer eigegangen wird, für 

die Ermittlung der anzustrebenden Infrastruktur und des wünschenswerten Angebotes mitein-

bezogen werden. 

2.2. Grundlagen zur Standortförderung 
Wie in der Einleitung beschrieben sollen die Infrastruktur und die Angebote des Gebietes 

Bösch verschiedenen Nutzern und Anspruchsgruppen einen Mehrwert verschaffen und dem 

Gebiet zu weiterer Attraktivität verhelfen. Ein attraktives Gebiet stellt einerseits ein Funktionie-

ren der im Rahmen des SGDM gemessenen Bewegungsströme und dem damit verbundenen 

Leistungserstellungsprozesse voraus. Zum einen äussert sich das Funktionieren der Flüsse in 

der Zufriedenheit der Nutzer darüber. Zum anderen existieren weitere nicht abgebildete Fak-

toren, welche Standorte von extern betrachtet attraktiv erscheinen lassen. Um hierbei die 

zweite Forschungsfrage beantworten zu können, müssen auch relevante Trends und von di-

versen Autoren beschriebene standortfördernde Faktoren beleuchtet werden. 
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2.2.1. Für das Gewerbegebiet Bösch relevante Trends 

Die für die Entwicklungen des Gewerbegebietes Bösch relevanten Trends werden nachfol-

gend in der globalen, der regionalen und der gebietsspezifischen Betrachtungsebene disku-

tiert. 

Globale Entwicklungen 

Globale Entwicklungen lassen sich mit dem von Naisbitt (1982) geprägten Begriff der ‘Me-

gatrends’ beschreiben. Das Zukunftsinstitut (o. D.) definiert Megatrends mit einer über meh-

rere Jahrzehnte andauernden Entwicklung, welche Auswirkungen auf alle Lebensbereiche 

hat, global auftritt und eine mehrschichtige und mehrdimensionale Komplexität aufweist. Dem-

nach können Megatrends den sozialen, ökonomischen, politischen sowie auch technologi-

schen Wandel betreffen. Folglich Zukunftsinstitut (o. D.) sind in der aktuellen Zeit zwölf Me-

gatrends beobachtbar: Gender Shift, Gesundheit, Globalisierung, Konnektivität, Individualisie-

rung, Mobilität, New Work, Neo-Ökologie, Sicherheit, Urbanisierung, Silver Society und Wis-

senskultur. Aus Sicht vom Rat für Raumordnung (ROR) (2019, S. 24) haben vorwiegend die 

Globalisierung, die Digitalisierung, die Individualisierung, der demografische Wandel und die 

Migration sowie der Klimawandel einen relevanten Einfluss auf die Raumentwicklungen in der 

Schweiz. Da die einzelnen Angebote innerhalb eines Gewerbegebietes jedoch über die Raum-

entwicklung heraus gehen, können nicht vorab einzelne vom Zukunftsinstitut (o. D.) genannten 

Megatrends ausgeschlossen werden. Zwicker-Schwarm (Zwicker-Schwarm 2018, zitiert nach 

Zwicker-Schwarm, 2019, S. 4-5) fasst die für die Gewerbeflächenentwicklung relevanten Me-

gatrends zusammen mit demografischem Wandel (Bedeutungszuwachs Arbeitsplatzgestal-

tung, wie Kitas, Nahversorgung, Gastronomie, öffentlicher Verkehr (öV) etc.), wissensbasierter 

Ökonomie (Begegnung und Wissensaustausch, verzahnte Flächenentwicklung etc.), Klima- 

und Ressourcenschutz sowie Nachhaltigkeit (Einsatz erneuerbarer Energien, Flächeneffizienz 

etc.), Digitalisierung (neue Immobilienkonzepte, wie Co-Working, Flexibilisierung, neue Infor-

mations- und Kommunikationsinfrastrukturen (IKT) etc.), gesellschaftlicher Wandel bzw. Wer-

tewandel (neue Beteiligungsformen und Arten von Akzeptanzgewinnung im Bereich der Flä-

chenentwicklung) und Globalisierung sowie Regionalisierung (Optimierung der Standortquali-

täten durch regionale Arbeitsteilung). Scherrer et al. (2016, S. 28-41) fassen die für Gewerbe-

gebiete relevanten Megatrends gleichermassen zusammen. Im Rahmen der Standortförde-

rung und Standortplanung sind verschiedene strategische Entscheidungen zu fällen, die lang-

fristige, vielmals über Jahrzehnte dauernde Veränderungen nach sich ziehen. Darum gibt das 

Zukunftsinstituts (2021) die Empfehlung ab, die Megatrends als Ausgangspunkt oder Grund-

lage jeglicher strategischen Entscheide heranzuziehen. Damit erscheinen diese für die Ge-

werbegebietsentwicklung und die damit verbundenen Angebots- und Infrastrukturanpassun-

gen von Bedeutung. 
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Regionale Entwicklungen 

Die Bevölkerung ist im Kanton Zug in den Jahren 1990 bis 2019 kontinuierlich von rund 80'000 

Personen auf knapp 130'000 Personen angewachsen, wovon ein immer grösserer Anteil des 

Zuwachses an Ausländern mit knapp 20% aus Deutschland und gut 9% aus Italien auszu-

machen ist (Bundesamt für Statistik (BFS), 2020, zitiert nach Zuger Kantonalbank, 2020, S. 

5). Ausserdem sind die Wohnungen im Kanton Zug im schweizweiten Vergleich teuer. Der 

Kanton Zug gilt hingegen im Allgemeinen steuerlich auch für nationale wie auch internationale 

Unternehmungen attraktiv. Neben den internationalen Unternehmen scheinen auch die ver-

schiedenen internationalen Schulen im Kanton Gründe für die Verbreitung der englischen 

Sprache zu sein. Immerhin 12.8% der Wohnbevölkerung ab 15 Jahren des Kanton Zugs zählte 

im Jahr 2018 Englisch zu ihrer Hauptsprache, wobei 80.8% Deutsch angeben und Mehrfach-

nennung möglich waren (Bundesamt für Statistik (BFS), 2020, zitiert nach Zuger Kantonal-

bank, 2020, S. 6). Der Verein Wirtschaftsregion ZUGWEST (o. D.) macht auf folgende bedeu-

tende Entwicklungen in der Region aufmerksam: Umfahrung Cham-Hünenberg (UCH), Ge-

samtentwicklung Papieri Cham, Arbeitsgebiet Moosmatt Hünenberg, Mobilitäts- und Dienst-

leistungscenter Bahnhof Rotkreuz, Zimmerberg Basistunnel II, Gesamtentwicklung Städtler 

Allmend Cham, Entwicklung Bahnhof Cham, Entwicklung Arbeitsgebiet Bösch Hünenberg, Au-

tobahn-Halbanschluss Rotkreuz-Süd und Suurstoffi-Areal Rotkreuz. Das Gewerbegebiet 

Bösch liegt geografisch inmitten der anderen zahlreichen Entwicklungen und steht im Gegen-

satz zu diesen noch in den Startlöchern. Das Suurstoffi-Areal Rotkreuz wurde bereits umge-

setzt, die Gesamtentwicklung Papieri Cham befindet sich mitten im Bau und der Baustart der 

Umfahrung Cham-Hünenberg (UCH) steht kurz bevor. Die UCH endet direkt neben dem Bösch 

und wird dadurch noch besser erschlossen. Seit 2019 befindet sich zudem auf dem Suurstoffi-

Areal Rotkreuz das Departement für Informatik der Hochschule Luzern (HSLU). Im Rahmen 

der Gesamtentwicklung Papieri Cham werden in den kommenden 15 bis 20 Jahren 1'200 neue 

Wohnungen und 1'000 zusätzliche Arbeitsplätze entstehen, wobei die erste Etappe im Jahr 

2022 fertig gestellt sein soll (Papieri Cham, o. D.). Mit dem Aufzeigen dieser Entwicklungen 

wird die Dynamik der Region verdeutlicht und die Dringlichkeit der Weiterentwicklung des Ge-

werbegebietes Bösch. Nur so kann mit dem regionalen Standortwettbewerb mitgehalten wer-

den. 

Lokale Entwicklungen 

Das Gewerbegebiet Bösch hat seine Stärken neben der guten Erreichbarkeit als eine der we-

nigen verbliebenen Arbeitszonen der Gemeinde Hünenberg und in der Einbettung inmitten 

einer grünen naturnahen Landschaft mit Sicht auf den Zugersee und die Zentralschweizer 

Berge. Da in der Gemeinde neben den Arbeitszonen im Bösch, nur noch eine kleine Arbeits-

zone der Kategorie A ausserhalb des Böschs um den Bereich der Landi Genossenschaft Hü-

nenberg existiert (GIS Kanton Zug, o. D.), haben sich im Laufe der letzten Jahre viele 
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Gewerbebetriebe im Bösch niedergelassen. Im Bösch befinden sich ausserdem die einzigen 

Arbeitszonen B, C und D, wo Lärm- und Staubemissionen noch erlaubt sind (GIS Kanton Zug, 

o. D.). Neben der International School of Zug and Luzern (ISZL), die sich 2013 den Riverside 

Campus im Bösch baute, hat mit der Stiftung Zuwebe ein weiteres Unternehmen der 30 gröss-

ten Arbeitgeber des Kanton Zugs im Jahre 2019 einen Fuss im Gewerbegebiet Bösch (Ziegler, 

2019). Auch die Gemüse Müller AG, die seit 2019 zum spanischen Nahrungsmittelkonzern 

Foodiverse gehört und mit ihren rund 150 Mitarbeitern zu den grössten Arbeitgebern im Bösch 

gehört, hat ihren neuen Produktionsbetrieb bereits im Jahr 2007 in Betrieb genommen. Der 

östliche Teil der Gebäude des Böschs wurde erst innerhalb der letzten 20 Jahre errichtet und 

von verschiedenen überwiegend Dienstleistungsunternehmen und deren Büroräumlichkeiten 

besiedelt. Für diese Entwicklung entscheidend war die dort bestimmenden Arbeitszone B. Im 

Gebiet haben sich verschiedene Verpflegungsanbieter, wie einzelne Restaurants sowie ein in 

jüngerer Vergangenheit steigendes Angebot an Food-Truck Anbietern eingemietet. Die Ver-

kehrsinfrastruktur des Böschs ist sehr spärlich, da der Grossteil der Strassen in privaten Hän-

den ist. Mit den teils fehlenden Trottoirs und Fussgängerzonen sind diese eindeutig auf den 

motorisierten Verkehr ausgerichtet. Gleichwohl ist das Bösch mit zwei Buslinien der Zugerland 

Verkehrsbetriebe (ZVB) und deren regelmässigen Taktung gut erschlossen und bietet Fuss-

gängern gute Mobilitätsanbindung. 

2.2.2. Bedeutende Standortfaktoren für das Gewerbegebiet Bösch 

Da ein Unternehmen generell auf die Nutzenmaximierung ausgerichtet ist, kommt auch der 

Standortwahl mit langfristigem Einfluss auf das Unternehmensergebnis eine erhöhte Bedeu-

tung zu. Bei der Wahl des Standortes spielen statische, aber auch dynamische Faktoren eine 

Rolle und es kann zwischen harten und weichen Standortfaktoren unterschieden werden 

(Mantik & Zwicker-Schwarm, 2013, S. 29). Innerhalb der harten Standortfaktoren ist eine Ver-

schiebung der Bedeutung von statischen hin zu dynamischen Standortfaktoren zu beobachten 

(Döring, 2018, S. 2587). Döring (ebd.) nennt dabei Beispiele für solche harte statische Stand-

ortfaktoren wie die Verkehrsinfrastruktur, Flächen- oder Büroangebote oder Steuern und Ab-

gaben, während Hochschulen, Forschungseinrichtungen, hochqualifizierte Arbeitskräfte oder 

Wissensnetzwerke Beispiele für harte dynamische Standortfaktoren sind. Nach Döring (ebd., 

S. 2588) werden neben den harten Standortfaktoren immer mehr auch weiche wichtiger. Bei 

weichen Standortfaktoren handelt es sich einerseits um unternehmensbezogene Faktoren, 

wie beispielsweise die Kommunalverwaltung, das Wirtschaftsklima oder das Standortimage, 

andererseits um personenbezogene Faktoren, zu denen das Wohnumfeld, Umweltqualität 

oder Freizeitwert und -angebote zählen. Die Trends weisen darauf hin, dass ein arbeitstech-

nischer Wandel hin zu forschungs- und wissensintensiven Unternehmen geschieht. Insbeson-

dere für innovations- und wissensorientierte Gesellschaften können die dynamischen und wei-

chen Standortfaktoren angemessene Netzwerke und Arbeitsplätze zur Verfügung stellen und 
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damit massgeblich zur Standortqualität beitragen (Döring, 2018, S. 2588). Mantik und Zwicker-

Schwarm (2013, S. 83) benennen indes für forschungs- und wissensintensiven Unternehmen 

Standortanforderungen an den Makrostandort, bzw. an die Stadt oder die Region. Diese An-

forderungen sind qualifizierte Arbeitskräfte, gute (überregionale) Verkehrsanbindung, Wohn- 

und Freizeitangebote und regionales Image. Als Anforderungen an den Mikrostandort werden 

das Image und die Gestaltung des Betriebsstandortes, ein attraktives Arbeitsumfeld mit sozi-

alen Infrastrukturen, räumlich naheliegende branchenähnliche Unternehmen sowie eine gute 

Verkehrsanbindung genannt (Mantik & Zwicker-Schwarm, 2013, S. 83). Um die verschiedenen 

relevanten Trends und Entwicklungen sowie die zugehörigen Standortanforderungen in den 

Kontext des Gewerbegebietes Bösch zu stellen, wurde nachfolgende Tabelle aufgeführt und 

ergänzt (Hainzl, 2020, S. 76-93): 

Tabelle 1 Relevante Trends und Standortfaktoren für das Gewerbegebiet Bösch 

Globale Trends Regionale Trends Lokale Trends Standortanforderungen 
Globalisierung, Migration, 

Regionalisierung, Mobilität 

Ausländeranteil steigend (20% 

DE, 9% IT), Englisch neben 

Deutsch dominante Sprache, 

hohe Wohnungspreise, tief-

bleibende Steuern, hohe Ent-

wicklungsdynamik in angren-

zenden Gebieten, Baubeginn 

Umfahrung Cham-Hünenberg 

(UCH) 

Baubeginn Umfahrung Cham-

Hünenberg (UCH), internatio-

nale Firmenansiedlungen auf-

grund Standortattraktivität, 

Prüfung von E-Scootern sei-

tens der Gemeinde 

Verkehrsinfrastruktur, Steuern und Abga-

ben, Kommunalverwaltungen, Wirtschafs-

klima, Standortimage, Reiz des Standor-

tes, gute Verkehrsanbindung (motorisier-

ter Individualverkehr, öV, Fahrrad), um-

weltverträgliche und intelligente Logistik, 

hohe Aufenthaltsqualität im Freien, Ver- 

und Entsorgungssystem 

Sicherheit  Wenig Fussgängerzonen im 

Gebiet 

Hohe Aufenthaltsqualität im Freien 

Wissenskultur, Wissensba-

sierte Ökonomie 

Suurstoffi-Areal Rotkreuz mit 

Departement für Informatik der 

HSLU, Roche Diagnostics in 

Rotkreuz 

Zunehmende wissensintensive 

Unternehmensansiedlungen 

(Bsp. EasyLearn, ISZL etc.) 

Hochschulen, Forschungseinrichtungen, 

qualifizierte Arbeitskräfte, Wissensnetz-

werke, Orte für Austausch, Kreativität und 

Innovationen, Flächenoptimierung und ge-

meinschaftliche Nutzungen, kreative Clus-

ter mit kostengünstigem Raum 

Digitalisierung, Konnektivität 

(verstärkt durch COVID-19) 

Suurstoffi-Areal Rotkreuz mit 

Departement für Informatik der 

HSLU 

Forderung nach Feierabend-

bier oder Treffpunkt für freien 

Austausch 

Flächen- und Büroangebot, räumlich na-

heliegende branchenähnliche Unterneh-

men, hohe Aufenthaltsqualität im Freien, 

Unternehmenskooperationen 

Demografischer Wandel, Sil-

ver Society 

   

Klimawandel, Nachhaltig-

keit, Klima- und Ressour-

censchutz, Neo-Ökologie 

Aglaya in der Suurstofi in Rot-

kreuz (CO2-freies Gartenhoch-

haus) 

Bau von Photovoltaikanlagen 

auf diversen Gebäuden, Inte-

resse an Energieverbunden 

Umweltqualität, Integration von nachhalti-

gen Betriebskonzepten, Angebote für al-

ternative Mobilität und E-Mobilität 

Gesellschaftlicher Wandel 

und Wertewandel, Gender 

Shift, New Work, Gesund-

heit, Individualisierung, Ur-

banisierung 

Papieri Cham ab 2022 laufend 

neue Wohnungen (Total 1'200) 

kombiniert mit Arbeitszonen, 

Co-Working Spaces in Rot-

kreuz und im Freiruum Zug 

Restaurant Schlosserei der Zu-

webe öffentlich (Integration 

von Personen mit Einschrän-

kungen), Erfolg von Food-

Trucks mit ethnischen Spezia-

litäten 

Wohnumfeld, Umweltqualität, Freizeitwert, 

soziale Angebote, Gestaltung des Be-

triebsstandortes, variable Flächengrössen, 

Nutzungsmischung (Wohnen, Leben und 

Arbeit), Kinderbetreuung, Nahversorgung, 

Sportangebote, hohe Aufenthaltsqualität 

im Freien, unternehmerisches Handeln 

möglichst ohne Einschränkungen, indivi-

duell anpassbare Räume, Gemein-

schaftsparkplätze, Parkhäuser, Car-Sha-

ring 

Quelle: Eigene Darstellung, 2021 
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2.2.3. Probleme der heutigen Standortförderung 

Im vorangegangenen Kapitel wurden die Standortanforderungen für ein zukünftig wettbe-

werbsfähiges Gewerbegebiet Bösch bestimmt. Die Eigentümer- und Firmeninhaberstruktur im 

Bösch ist breit gestreut und es scheint somit unklar, wer für die Implementierung der zuvor 

definierten Standortfaktoren zuständig ist. Soll dies Aufgabe der Eigentümer, der Firmeninha-

ber, der Anwohner oder der kommunalen bzw. der kantonalen Verwaltung sein? Dies ist nicht 

die einzige Hürde, die es zu meistern gilt. Wie Beritelli und Bieger (2015, S. 262-264) verdeut-

lichen, stellen sich beim Innovationsmanagement für Standorte fünf zentrale Herausforderun-

gen, die insbesondere die überbetrieblichen Innovationen erschweren. Die erste Herausforde-

rung stelle die oft fragmentierte Wertschöpfungskette dar. Eine gute Abstimmung in regionalen 

oder lokalen Netzwerken der verschiedenen Leistungsanbieter sei hier erforderlich. Als zweite 

Herausforderung nennen die Autoren die Standortgebundenheit mancher Leistungen. Bei-

spiele für das Bösch sind die natürliche Umgebung, gewisse gastronomische Angebote oder 

die Verkehrsinfrastruktur. Als dritte Herausforderung beschreiben die Autoren die Schwierig-

keit des Einbezuges überbetrieblicher Infrastrukturen und öffentlicher Güter, da niemand den 

ersten Schritt für das Gemeinwohl tun möchte. Die vierte Herausforderung läge einerseits da-

rin, dass kleine und mittlere Unternehmen (KMUs) mit ihren zeitlichen Ressourcen meist voll-

ständig durch die operativen Tätigkeiten absorbiert seien und ungenügende Skalenerträge 

geringe Innovationsrenditen aufwerfen würden sowie andererseits die Unternehmer ökonomi-

sche vor ideologische vor ökonomische Motive stellen würden. Als letzte Herausforderung be-

schreiben Beritelli und Bieger (2015, S. 264) die rasche branchenspezifische Verwässerung 

der Innovation durch Imitationen und Vermischung. 

Die beschriebenen Herausforderungen führen in der Praxis beim Versuch der Aufwertung von 

Destinationen zu vier grundlegenden Problemen (Beritelli et al., 2015, S. 16-26). Erstens wür-

den das Verhalten und die Bedürfnisse der Nutzer ungenügend in den Aufwertungsprozess 

miteinbezogen. Zweitens besteht die Annahme, dass sich alle Anbieter für alle Entscheidungs-

findungen treffen müssen, obwohl hier ausreichen würde, wenn sich die Leistungsträger the-

menspezifisch entsprechend der Betroffenheit treffen würden. Drittens würde zu viel mit an-

deren Destinationen verglichen und assimiliert. Zuletzt fehlt oft der wissenschaftliche Bezug. 

Ausserdem verdeutlichen Reinhold et al. (2015, S. 141), dass die übliche Herangehensweise 

mit einer Übertragung der Standortaufwertung an eine Destination Management Organisation 

(DMO), wobei das Gebiet als Ganzes organisiert und vermarktet wird, selten zum optimalen 

Ergebnis führt. Einerseits würden wissenschaftliche Hilfsmittel und Tools fehlen und anderer-

seits würde die Untersuchung eines Gebietes in veränderten Kontexten Schwierigkeiten be-

reiten. Um diese Probleme der herkömmlichen Herangehensweisen zu umgehen, kommt das 

St.Galler Modell für Destinationsmanagement mit dem Flow-based Ansatz zum Einsatz, auf 

das im nächsten Kapitel eingegangen wird. 
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2.3. Das St.Galler Modell für Destinationsmanagement (SGDM) 
2.3.1. Einführung SGDM 

Dem SGDM liegt ein nachfrageorientierter Ansatz zu Grunde, womit individuelle Bewegungs-

ströme und das Verhalten der Nutzer als Basis für die Untersuchung stehen (Beritelli et al., 

2015, S. 3). Auch aus Sicht des Städteplaners Jan Gehl müsse bei der Städteplanung das 

Leben zwischen den Häusern fokussiert werden (Kaltenbrunner, 2016). Es seien die nicht be-

rechenbaren Bewegungsströme und Handlungen der Menschen im Umfeld der Stadt, welche 

dem Ort Leben einhauchen. Das menschliche Bewegungsverhalten in Destinationen lässt sich 

gut mit tierischem Schwarmverhalten, wie beispielsweise jenem der Ameisen vergleichen (Be-

ritelli, 2020b, S. 9-17). Findet eine Ameise einen schnellen Weg zu einer Futterquelle, folgen 

dieser so lange weitere Ameisen, bis eine neue Futterquelle entdeckt oder ein schnellerer Weg 

gefunden wird. Auch bei Menschen sind oft dieselben Entscheidungen oder ähnliche Bewe-

gungsmuster beobachtbar. Durch die Beobachtung einzelner Nutzer können diese in verschie-

dene Gruppen mit relativ homogenem Verhalten, Bedürfnissen und Ausprägungen eingeteilt 

werden. Für das Management von Destinationen empfehlen Beritelli et al. (2015, S. 44) das 

Vorgehen nach dem SGDM in sechs Schritten (siehe Abbildung 2). Da in der vorliegenden 

Arbeit ein Gewerbegebiet das Anwendungsfeld darstellt, wird nicht von Besucher- sondern 

von Bewegungsströmen gesprochen. Anstelle von Besuchern wird von Nutzern gesprochen. 

Die vorliegende Arbeit umfasst lediglich die Schritte 1-4. Es werden in einem ersten Schritt 

individuelle Bewegungsströme gesammelt. Im zweiten Schritt werden im Rahmen der variab-

len Geometrie und Portfolio bestimmte Ströme zu SBS zusammengefasst. In einem dritten 

Schritt werden die Netzwerke der SBS analysiert und Hebel identifiziert. Schritt 4 dient dazu 

in übersichtlicher tabellarischer Form Prozesse zu ergänzen und Aufgaben zu verteilen. Die 

aus dieser Arbeit entspringenden Marketing- und Managementempfehlungen dienen im An-

schluss innerhalb eines Zusammenschlusses Privater im Umfeld des Gewerbegebietes Bösch 

(Verein Zukunft Bösch oder grösserer Rahmen) als Grundlage für konkrete Infrastruktur- und 

Angebotsoptimierungen. 
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Abbildung 2 SGDM-Kreislauf in sechs Schritten 

Quelle: Eigene Abbildung, in Anlehnung an Beritelli et al., 2015, S. 44 

2.3.2. Bewegungsströme 

Im ersten Schritt des SGDM werden mit Hilfe eines A3-Schemas, das in Kapitel 4.1 detaillierter 

beschrieben wird, möglichst viele verschiedene individuelle Bewegungsströme visualisiert und 

umschrieben. Wie bereits im vorangegangenen Kapitel erwähnt, sind die Ströme aus mehre-

ren Nutzern, welche ein ähnliches Bewegungsmuster an den Tag legen, konstituiert. Die Be-

wegungsströme sind das Ergebnis der Summe individueller Pfade aller Nutzer, die sich inner-

halb eines Korridors zu den jeweiligen Attraktionen bewegen, an Aktivitäten teilnehmen und 

sich gegenseitig beeinflussen (Beritelli et al., 2020, S. 4-6). Bei der Sammlung von Bewe-

gungsströmen werden Nutzer in Gruppen bzw. sogenannte SBS zusammengefasst, welche 

dadurch aus unternehmerischer Sicht eine relevante Entscheidungsgrösse annehmen kön-

nen. Damit kann beantwortet werden, ob ein solcher Bewegungsstrom relevant für betroffene 

Unternehmen und das Gebiet als Ganzes ist, welche Systemköpfe und Verantwortliche iden-

tifiziert werden und ob die Infrastruktur oder das Angebot angepasst werden muss (Beritelli & 

Bieger, 2015, S. 268-269). Durch die Bewegungsstromanalyse kann ausserdem die IST-Situ-

ation der durch die Bewegungen beobachteten Infrastruktur abgebildet werden. Die Schemata 

enthalten zudem entsprechende Felder, die es den Befragten ermöglichen Ideen und Verbes-

serungsvorschläge, wie auch Herausforderungen im Zusammenhang mit einzelnen Strömen 

in Bezug auf spezifische Infrastrukturen oder Angebote anzugeben. 

2.3.3. Variable Geometrie 

Die durch die Bewegungsstromanalyse gesammelten Daten zu den Nutzern können in aggre-

gierten Karten, den variable Geometrien, dargestellt werden. Davon können konkrete Hypo-

thesen abgeleitet und getestet und ein besseres Verständnis zu einer ausgewählten Zone oder 

Individuelle 
Bewegungsströme 

zeichnen und beschreiben

Variable Geometrie 
(Überlagerung der Karten 
und strategische Impulse)

Netzwerke analysieren und 
Hebel identifizieren

Prozesse ergänzen und 
Aufgaben verteilen

Ressourcen abstimmen 
und Verantwortlichkeiten 

bestimmen

Aufsetzen der 
fortlaufenden 

Prozessanpassungen/ -
vereinfachungen

1 

2 

3 4 

5 

6 
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einer Zeitperiode kann erlangt werden (Beritelli et al., 2019, S. 295). Es können relevante Zo-

nen und Ströme bestimmt, nicht betroffene ausgeschlossen, ungenutzte Potentiale und Sy-

nergien identifiziert und ein Gesamtportfolio der aktuellen und künftigen Ströme ins Verhältnis 

zu den Zonen gesetzt werden (Beritelli et al., 2015, S. 36-40). Durch das Zusammenführen 

von einzelnen Strömen können somit spezifische Themenschwerpunkte gesetzt werden. Dies 

scheint zielführend für gewisse Ströme in Hinsicht auf das in Kapitel 2.1.3 erläuterte in Desti-

nationen vorherrschende dynamische Umfeld des Austausches von Angebot und Nachfrage. 

Die Kombination aus individuellen und aggregierten Bewegungsströmen stellt eine gute Aus-

gangslage für gebietsbezogenes Marketing und Management dar (Beritelli et al., 2019, S. 

290). Folglich Beritelli et al. (2019, S. 295) wird die variable Geometrie in der Praxis üblicher-

weise mit den Stärken und den Herausforderungen der individuellen und aggregierten Ströme 

ergänzt. 

2.3.4. Was kann mit SGDM nicht erfasst werden? 

Trotz des sehr umfangreichen Einbezugs diverser Verhaltensweisen, Interessen und Bedürf-

nisse, die mit Hilfe der Bewegungsstromanalysen gesammelt werden können, konnte auf-

grund von Gesprächen mit den Teilnehmenden im Rahmen der Bewegungsstromanalyse ein 

Aspekt identifiziert werden, welcher durch das SGDM nicht abgebildet werden kann. Deckt es 

doch alle Bewegungen sehr breit und verlässlich ab, steckt gerade darin das Problem. Die 

Bewegungslosigkeit der Menschen kann damit nicht direkt gemessen und beschrieben wer-

den. Befindet sich beispielsweise im Gebiet ein Künstler, der in seinen eigenen vier Wänden 

Kunst kreiert, kann dies anhand des SGDM nicht erfasst werden. Zum einen entstehen durch 

solche Künstler zwar keine negativen Externalitäten, es können zum anderen aber ohne die 

Lokalisierung und Beschreibung dieser Personen auch keine positiven Effekte auf das Gebiet 

übertragen und für die allgemeine Wohlfahrt genutzt werden. 
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3. Anwendungsfeld 
Der in den vorangegangenen Kapiteln beschriebene Besucherstromansatz des SGDM wird 

am Beispiel des Gewerbegebietes Bösch angewandt und in diesem Kapitel genauer beschrie-

ben. 

3.1. Bösch das Gebiet 
3.1.1. Geografisch 

Das Gewerbegebiet Bösch liegt geografisch inmitten der Deutschschweiz, in der Zuger Ge-

meinde Hünenberg (siehe Abbildung 3). Südlich entlang des Gewerbegebietes verläuft die 

Gemeindegrenze zur Gemeinde Risch. Im Osten befindet sich der Zugersee in Sichtweite. 

Das Dorf Hünenberg, sowie die Stadt Cham liegen mit Luftdistanzen von 2 und 3 Kilometern 

nordwestlich und nordöstlich unweit des Gewerbegebietes. 

 
Abbildung 3 Geografische Lage des Gewerbegebietes Bösch 

Quelle: Eigene Abbildung, mit Karten von Bundesamt für Landestopografie, 2021 

3.1.2. Architektonisch 

Das Bösch weist mit den rund 46 zwei- bis dreistöckigen Gewerbebauten à jeweils ca. 1'000m2 

Geschossfläche eine vergleichsweise homogene Gebäudestruktur auf. Demgegenüber ste-

hen die farblich sehr unterschiedlich gehaltenen Fassaden und die grosse Bandbreite an Nut-

zungsarten (siehe Abbildung 4). Auffällig und typisch für Gewerbegebiete der letzten Jahr-

zehnte ist die Gestaltung der direkten Umgebung der Gebäude, welche als Zufahrts- sowie 

Zulieferstrassen oder für das Parken von Fahrzeugen genutzt wird. 
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Abbildung 4 Luftaufnahme der Westseite des Gewerbegebietes Bösch 

Quelle: Eigene Abbildung, 2019 

3.1.3. Geschichtlich 

Bis ungefähr 1965 befanden sich im Gebiet Bösch ausschliesslich bewirtschaftete Agrarflä-

chen, welche sich zwischen den Landwirtschaftsbetrieben Bösch, Rothus und Langrüti er-

streckten, bis eine Bauunternehmung als erster Industriebetrieb im Bösch eine Deponie ein-

richtete. 1978 wurden die ersten Gewerbegebäude sowie die im Westen angrenzende Auto-

bahn A4 gebaut. Es folgten eine Tennis- und Squashhalle, weitere Gewerbegebäude und der 

Ausbau von Strassen, welche auch heute noch vorwiegend in Privatbesitz sind. Die baulichen 

Entwicklungen sind in den Abbildung 5 ersichtlich. Die Bezeichnung ‘Bösch’ gilt insofern nicht 

als vollständig, da der östliche Teil des Gebietes auch heute noch adressiert ist mit ‘Rot-

husstrasse’. Seit dem Zusammenwachsen der Gebiete sprechen die Anwohner der Region 

jedoch vom ‘Bösch’, während dabei das ganze Gewerbegebiet Bösch-Rothus gemeint ist. 

Weshalb die beiden Bezeichnungen auch in der vorliegenden Arbeit als Synonyme verwendet 

werden. 
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Abbildung 5 Bauliche Entwicklungen im Bösch über die Jahre 1960-2018 

Quelle: Eigene Abbildungen, mit Karten von GIS Kanton Zug, 2021 

3.1.4. Zonenmässig 

Folglich der Abbildung 6 weist das Gebiet die fünf Nutzungszonen Arbeitszone B (AB), Ar-

beitszone C (AC), Arbeitszone D (AD), Zone Freizeit (UeFr) sowie Wohn- und Arbeitszone 3 

(WA Rothus) auf. Angrenzend an das Gebiet befindet sich neben den vorherrschenden Land-

wirtschaftszonen (hellgrün), verschiedene Wälder (dunkelgrün) sowie eine Golfanlage (hellvi-

olett rechts unten). Arbeitszonen sind gemäss dem Planungs- und Baugesetz (PBG) des Kan-

tons Zug § 20 Absatz 1 bestimmt für das Gewerbe, für Dienstleistungen sowie auch für die 

Industrie. Ausserdem ist betriebsnotwendiger Wohnraum zulässig (§ 20 Absatz 2 PBG Kanton 

Zug). Dies erklärt, weshalb auf verschiedenen Gebäuden innerhalb der Arbeitszone Wohnun-

gen entstehen und beispielsweise als Hauswartswohnung genutzt werden dürfen. Während 

zwischen den Arbeitszonen C und D nur unterschiedliche Bestimmungen betreffend der Bau-

massenziffer und der Firsthöhe bestehen, dürfen sich im Gegensatz dazu in der Arbeitszone 

B keine stark störenden Betriebe ansiedeln (§ 16 Bauordnung Gemeinde Hünenberg) (siehe 

Anhang 1). Die beschriebenen Zonen werden nach dem Amt für Raum und Verkehr (ARV) (o. 

D.) unter anderen anhand der gemeindlichen Richt- und Nutzungspläne definiert und endspre-

chend der Zuständigkeit vom Bund oder Kanton beschlossen und genehmigt. Die Zonen kön-

nen im Rahmen der gemeindlichen Ortsplanung verändert und passend zur strategischen Aus-

richtung des Gebietes entwickelt werden. 
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Abbildung 6 Karte Nutzungsplanung Bösch 

Quelle: GIS Kanton Zug, 2021 

Das Gebiet Bösch des Typs eines klassischen Gewerbegebietes hat in den vergangenen Jah-

ren mit dem Bau des westlichen Teiles von mehrheitlich Dienstleistungsbetrieben Anteile an 

Lager-, Service und Büroflächen hinzugewonnen und sich somit ein Stück weit in Richtung 

des Typs eines Gewerbeparks der ersten Generation entwickelt. Trotzdem sind gerade der 

zentrale und östliche Teil des Gebietes mit einigen lärmemittierenden Industrie- und Gewer-

bebetrieben noch stark auf diese Arbeitszonen angewiesen. 
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4. Methodik 
Die folgenden Kapitel erläutern die Methode der Datensammlung mittels der im Kapitel 2.3.1 

erläuterten Schritte 1-4 des SGDM-Kreislaufs. 

4.1. Form der Befragung 
Die ursprünglich angedachten zwei Befragung innerhalb einer Gruppengrösse von rund 12 

Personen konnte aufgrund der im Frühling-Sommer 2021 anhaltenden COVID-19-Situation 

nicht in der Art durchgeführt werden. Die Befragung innerhalb einer Gruppe bringt den Vorteil 

mit sich, dass die beschriebenen Ströme mittels Diskussionen bereits verfeinert und besser 

beschrieben werden können. Auf die Vorteile einer Erhebung innerhalb einer Gruppe wollte 

nicht verzichtet werden, weshalb diese in kontrollierbaren sicheren Kleingruppen von ca. zwei 

bis fünf Personen abgehalten wurden. Für die Vorbereitung und Durchführung der Befra-

gungsrunden wurden Checklisten erstellt (siehe Anhang 2). 

 
Abbildung 7 Impressionen der Bewegungsstromanalyse 

Quelle: Eigene Abbildungen, 2021 

Das zentrale Instrument der Bewegungsstromanalyse stellte ein Blatt Papier des Formates 

DIN A3 dar, auf welchem eine Karte des Gewerbegebietes Bösch sowie eine zugehörige Le-

gende abgebildet waren (siehe Abbildung 8). Dem hier angewandten DIN A3 Format zur Er-

hebung der Bewegungsstromanalyse liegt das St.Galler Schema von Beritelli (2020b, S. 41) 

zugrunde. Da es sich bei den Nutzern eines Gewerbegebietes, nicht wie bei den Tourismus-

gebieten um Ferienreisende handelt, sondern vorwiegend um Arbeitnehmende, musste die 

Legende minimal angepasst werden. 
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Abbildung 8 DIN A3 Blatt für Bewegungsstromanalyse 

Quelle: Eigene Abbildung, in Anlehnung an Beritelli, 2020b, S. 41 

Ein einzelnes Schema diente jeweils dem Festhalten von einem individuell beobachteten spe-

zifischen Bewegungsstrom (Bspw. Sporttreibende, Mittagsverpflegung, Pendlerverkehr etc.). 

Dabei mussten die Befragten in der Karte die Bewegungen des einzelnen Stromes einzeich-

nen und möglichst alle Felder der Legende im Detail ausfüllen, um dadurch den Strom detail-

liert zu beschreiben. Alle Teilnehmenden sollte jeweils 1-3 verschiedene Ströme festhalten. 

Zu Beginn der Runde fand eine mündliche Einführung statt und die Beteiligten erhielten ein 

beispielhaft ausgefülltes Schema als Vorlage. Nach jeder Befragungsrunde wurden die aus-

gefüllten DIN A3 Blätter von den Autoren an den Wänden der Befragungsräumlichkeiten auf-

gehängt und nach ihrer Thematik mit passendem Titel in Kategorien geordnet (siehe Abbil-

dung 9). Die Kategorien wurden bei Bedarf nach jeder Befragungsrunde angepasst, wodurch 

die fortlaufend gesammelten beschriebenen Ströme als zusätzliche Muster dienten und ver-

feinert werden konnten. 

 
Abbildung 9 Nach Thematik geordnete Bewegungsströme 

Quelle: Eigene Abbildung, 2021 

Die Felder der Legende enthielten die Elemente a) Code/ Bezeichnung der Ströme, b) Dauer 

des Aufenthaltes, c) Wer/ Woher/ Profil, d) Was/ Wie viele CHF (pro Tag), e) Wann, f) Wie 

viele Personen, g) Januar-Dezember, h) Wie weit (life cycle), i) Systemköpfe, j) 

Code / Bezeichnung des Stroms:

Dauer des Aufenthaltes (1h/ 
ganzer Tag/ etc.):

Wer/ Woher / Profil? Was / Wie viel CHF? (pro Tag) Wann? Wie viele Personen? Wie weit? (life cycle)

Systemköpfe: Marktbeeinflusser: Was läuft gut?

Zufriedenheit:
-2                 -1                  0                  1                  2

sehr unzufrieden                         sehr zufrieden

Herausforderungen: Lösungsvorschläge: Weiterführendes / 
Wissenswertes:

Systemwärter / Verantwortliche:

Januar Juli DezemberApril Oktober
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Marktbeeinflusser, k) Was läuft gut?, l) Zufriedenheit, m) Herausforderungen, n) Lösungsvor-

schläge, o) Weiterführendes / Wissenswertes und p) Verantwortliche/ Kümmerer (Systemwär-

ter), welche den Teilnehmenden erläutert wurden (siehe Anhang 3). Aus der Theorie der 

Standortförderung (siehe Kapitel 2.2) ging hervor, dass die Zufriedenheit über die einzelnen 

Ströme beurteilt werden sollte. Das in der Legende unter Punkt ‘l. Zufriedenheit’ zusätzlich 

integrierte Element dient als Indikator für die Zufriedenheit mit der bewegungsstromspezifi-

schen Infrastruktur und dem Angebot. 

4.2. Zeitraum und Ort der Befragungen 
Die Befragungsrunden fanden im Zeitraum vom 10. Mai bis 10. April 2021 im Gewerbegebiet 

Bösch statt. Im Vorfeld hat sich der Autor einerseits mit eigens über das Gebiet Bösch ausge-

füllten Schemata, dem Ablauf und der Verständlichkeit der Felder vertraut gemacht. Zudem 

wurde ein Vortest durchgeführt. Dieser wurde mit drei Familienangehörigen des Autors, wel-

che allesamt ebenfalls eine individuelle Sichtweise auf das Gebiet teilen konnten, durchge-

führt. 

4.3. Auswahl der Befragten 
Bei der Auswahl der Befragten ging es im Rahmen der Bewegungsstromanalyse darum die-

jenigen maximal 30-40 Personen zu ermitteln, welche täglich in Kontakt mit den Arbeitneh-

menden, Kunden oder anderen Nutzern des Gebietes sind. Anhand einer von der Gemeinde-

verwaltung Hünenberg zur Verfügung gestellten Adressliste aller Firmeninhaber, Grundeigen-

tümer, Immobilieneigentümer und Anwohnern des Gebietes Bösch wurden knapp 50 Perso-

nen definiert, die für eine Teilnahme angefragt werden sollen. Wichtig schien, dass die Teil-

nehmenden selbst Nutzer des Gebietes sind und im Kollektiv möglichst viele verschiedene 

Standorte im Gebiet durch ihre Beobachtungen abdecken können. Mit der Annahme, dass 

jede teilnehmende Person im besonderen Bescheid über die Bewegung in der Zone um ihre 

Geschäfts- oder Wohnadresse im Bösch hat, ein flächendeckendes Bewegungsmuster erfasst 

werden. Eine vollständige Liste der 25 Teilnehmer der Bewegungsstromanalyse befindet sich 

im Interviewverzeichnis. 
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5. Ermittelte Bewegungsströme, Analyse und Handlungsempfehlungen 
5.1. Ermittelte Bewegungsströme 
Für die nachfolgenden Kapitel wurden alle gesammelten Bewegungsströme entsprechend ih-

rer Thematik in Kategorien digitalisiert und geordnet, wodurch sich 15 SBS für das Gewerbe-

gebiet Bösch ergeben haben (siehe Anhang 4). Diese SBS werden in der Folge beschrieben 

(Wer, Wo, Wann, Herausforderungen, Lösungsvorschläge), mit Hilfe der Überlappung auf der 

Karte visualisiert und anhand einer Netzwerkanalyse werden die Angebots- und die Nachfra-

geseite einander gegenübergestellt. 

5.1.1. Strom 1: Die Post 

Beschreibung SBS 

Im Gebiet Bösch befindet sich im Bösch 80A ein Postverteilzentrum, das gemäss Aussagen 

eines Teilnehmenden ein Einzugsgebiet über die gesamte Ennetsee Region4 aufweist. Die 

Verteilzentrale bietet darüber hinaus Geschäftskunden werktags zwischen 16:00 und 17:30 

Uhr die Möglichkeit Pakete und geschäftliche Briefe abzugeben. Somit handelt es sich beim 

ersten erfassten Strom um zwei Teilströme, einerseits um die geschäftlichen Postkunden, wel-

che zur angegebenen Zeit Pakete und Briefe abgeben und anderseits um die Postboten, die 

während ausgedehnteren Zeiten Bewegung verursachen. Postboten verteilen die Pakete von 

dieser Zentrale aus mit ihren dreirädrigen Elektro-Scootern in der Region. Die Geschäftskun-

den, primär aus dem Bösch stammend und bestehend aus Büroangestellten und Angestellten 

aus dem lokalen Gewerbe, teilweise aber auch aus der ganzen Gemeinde Hünenberg, bringen 

Pakete im Gros per Auto. Einige wenige bringen diese hingegen zu Fuss vorbei. Über das 

Jahr verteilt werden die beiden im Zusammenhang mit der Post verursachten Bewegungs-

ströme als gleichbleibend gross wahrgenommen. Naheliegend ist hier der Schluss, dass in 

Zeiten mit niedriger Geschäftstätigkeit und Versandtätigkeit von geschäftlicher Post, beispiels-

weise während lokalen Ferien, ein geringeres Ausmass an Bewegung rund um die Post ver-

ursacht wird. Als Herausforderungen des SBS der Post wurden Probleme beschrieben, die 

durch das erhöhte Verkehrsaufkommen während den kurzen Öffnungszeiten für Geschäfts-

kunden entstehen. Die Kreuzung im Nordosten des Bösch 80A, an der auch die Einfahrt zum 

Gebäudeareal liegt, wird zu den Stosszeiten (neben den beiden Einfahrten auf die Kantons-

strassen und der Kreuzung im Südosten der Zuwebe) zu einer der meistbefahrenen Kreuzun-

gen im Bösch. Die Ein- und Ausfahrt ist zu diesen Zeiten erschwert. Ideen für mögliche Lö-

sungen für diese Herausforderung könnten eine weitere Ein- oder Ausfahrt, längere oder an-

dere Öffnungszeiten, weitere Abgabestellen im Bösch oder ein noch geeigneterer Standort der 

Post im Gebiet darstellen. Gegen veränderte Öffnungszeiten spricht der zugesprochene Top 

 
4 Als Ennetsee Region werden in Zug die auf der Westseite des Zugersees liegenden Gemeinden Risch, Hünenberg, Cham und 

Steinhausen bezeichnet. 
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Service, im Rahmen dessen bis 17:30 Uhr abgegebene Pakete bereits am Folgetag an den 

Empfänger zugestellt werden. Neben der verkehrsreichen Kreuzung kommt es auch um das 

Gebäude herum zu erhöhtem Verkehr und gefährlichen Situationen. Bei dieser Problematik 

könnte eine Einbahnführung mit allfälligem Drive-In Konzept, das jenem von grossen Fast-

Food-Ketten ähnelt, zur Entschärfung der Situation führen. Eine weitere Herausforderung des 

SBS der Post liegt darin, dass der Andrang von Geschäftsleuten während der 1.5 Stunden 

Öffnungszeit zu einem Parkplatzmangel führt. Weitere Kurzparkplätze an geeigneter Stelle mit 

einfachen und schnellen Zu- und Wegfahrtmöglichkeiten wären dabei hilfreich. 

Variable Geometrie SBS 

 
Netzwerkanalyse SBS 

 

2

3

4

Zusammenfassung - Post

Januar Juli DezemberApril Oktober

Zufriedenheit:
1 + 0 / 2 = 0.5

1
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5.1.2. Strom 2: Zuwebe 

Beschreibung SBS 

Den zweiten beschriebenen SBS stellen die Bewegungen der Stiftung Zuwebe, welche im 

Kanton Zug an verschiedenen Standorten Menschen mit einer Lernschwäche, einer geistigen 

Behinderung oder einer psychischen Beeinträchtigung einen geschützten Ausbildungs-, Ar-

beits- oder Wohnplatz bietet (Zuwebe, o. D.). Bei den Bewegungen der Zuwebe werden ers-

tens die Pendlerbewegungen der Arbeitnehmenden mit einer Beeinträchtigung mit dem öffent-

lichen Verkehr morgens um 08:00 Uhr und abends um 16:00 Uhr, zweites Pausenspazier-

gänge der Mitarbeitenden aus dem Bösch, Richtung Wald, See oder Golfplatz während des 

Tages und drittens externe Kunden, welche zur Mittagszeit das Restaurant Schlosserei der 

Zuwebe besuchen, beschrieben. Die Arbeitnehmenden der Zuwebe benutzen den öffentlichen 

Bus der ZVB und müssen die letzten ca. 50 Meter zu Fuss zurücklegen und dabei eine kleine 

Kreuzung queren. Beim erhöhten Zeitbedarf in Verbindung mit dem Ein- und Aussteigen ist 

Toleranz von anderen Verkehrsteilnehmern gefragt. Einzelne Mitarbeitende werden mit dem 

Stiftungseigenen Minibus per Abhol- und Bringservice bedient. Die beschriebenen Pausen-

spaziergänge finden in der Regel in Gruppen à 1-2 Betreuende mit 5-10 Menschen mit einer 

Beeiträchtigung statt. Eine bessere Trennung von Fussgänger- und Automobilverkehr könnte 

speziell auf Landstrassen, aber auch innerhalb des Böschs zu grösserer Sicherheit führen. 

Die Sitzgelegenheiten werden geschätzt und könnten allenfalls ausgebaut werden. Das haus-

eigne von der Zuwebe geführte Restaurant Schlosserei dient den Mitarbeitenden sowie auch 

externen Gästen als modernes ausgestaltetes Restaurant und wirkt dadurch integrativ und ruft 

über die Gemeindegrenze hinaus ein positives Echo hervor. Deshalb ist zu prüfen, ob die 

Arbeit der Zuwebe in weiteren Bereichen im Bösch in Kooperationen mit anderen Unterneh-

men Unterstützung bieten kann. 
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Variable Geometrie SBS 

 
Netzwerkanalyse SBS 

 

5.1.3. Strom 3: Ennetsee Klinik und AniCura 

Beschreibung SBS 

Mit der Ennetsee Klinik und der AniCura haben sich im Bösch zwei Tierkliniken niedergelas-

sen, die beide europaweit tätigen Dachorganisationen angehören. Während die Ennetsee Kli-

nik sich auf Kleintiere spezialisiert hat und dabei Impfungen, Kastrationen sowie die Betreuung 

und Abklärung von Krankheiten zentral sind, führt die AniCura im Bösch ausschliesslich radi-

ologische und onkologische Untersuchungen durch. Bei der AniCura werden auch grössere 

Tiere, wie beispielsweise Pferde sowie einst ein Bär aus dem Tierpark Goldau, untersucht. Die 

Wald

In Badi 
spazieren

spazierenRush 
Hour 

Stress

Bushalte-
stelle

Zusammenfassung - Zuwebe

Januar Juli DezemberApril Oktober

Zufriedenheit:
0 + 1 + 0 + 1 / 4 = 0.5
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AniCura im Bösch besitzt einige der aktuell grössten und neuesten radiologischen Geräte im 

internationalen Vergleich. Neben der AniCura und der Ennetseeklinik befindet sich ausserdem 

die Meiko Tierbedarf AG, welche mit ihrer Verkaufsstelle im selben Gebäude auf bei der Tier-

klinik wartende Kunden zählt. Dieser SBS setzt sich demnach aus Kunden und Mitarbeitern 

des Tierbedarfshops und den beiden Kliniken zusammen. Diese sind nach Beschreibung von 

Umfrageteilnehmenden im Alter von 18-85 Jahren und stammen aus den Gegenden Zug, Lu-

zern, Aargau und Zürich. Die Kunden der Ennetsee Klinik kommen rund um die Uhr, da es 

sich bei der Klinik um eine Notfallklinik handelt, die 24/7 geöffnet hat. Die AniCura und der 

Meiko Tierbedarfshop haben hingegen von 08:00-17:00 bzw. von 09:00-18:30 Uhr geöffnet. 

Die Kunden bedienen sich gelegentlich an einem internen Verpflegungsautomaten und kön-

nen für eine Behandlung ihrer Tiere bei der Ennetseeklinik CHF 100.- bis CHF 3'000.-, bei der 

AniCura bis zu CHF 10'000.- ausgeben und kaufen im Tierbedarfshop im Schnitt für CHF 150.- 

ein. Gelegentlich müssen Kunden der AniCura in einem Hotel übernachten, da sie mit ihren 

Tieren aus anderen europäischen Ländern an die Klinik im Bösch überwiesen werden. Ein 

Hotel mit mittlerem bis höherem Standard, ein Restaurant oder ein Kaffee zum Verweilen fehlt 

aus der Sicht der Mitarbeitenden und Kunden. Arbeitnehmende der Kliniken pendeln vorwie-

gend mit dem Auto teils mittels öffentlichen Verkehrs und des Fahrrads zur Arbeit. Während 

den Pausen führen sie zu zweit oder zu dritt die eigenen 1-15 Hunde Richtung Wald oder See 

spazieren. Da sich die Mitarbeitenden rund um die Uhr in verschiedenen Schichten im Bösch 

aufhalten, Restaurants und Food-Trucks aber eingeschränkte Öffnungszeiten vorweisen, er-

geben sich regelmässig Probleme beim Kauf von Verpflegung für den direkten Konsum oder 

den täglichen Bedarf. Längere Öffnungszeiten oder ein zusätzlicher Lebensmittelladen im Ge-

biet könnten hier Abhilfe schaffen. 
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Variable Geometrie SBS 

 
Netzwerkanalyse SBS 

 

5.1.4. Strom 4: Hundeschule 

Beschreibung SBS 

Im nordöstlichen Teil des Böschs rund um das Kulturzentrum Böschhof wird ein weiterer Be-

wegungsstrom, der durch die dort abgehaltenen Hundeschulkurse verursacht wird, beobach-

tet. Den im Böschhof ansässigen Hundeschulen ATL, Wolfsrudel und KV Zug und Umgebung 

stehen im grünen Aussenbereich des Kulturareals grosszügige Trainingsplätze und Auslauf 

zur Verfügung. Direkt neben dem Trainingsgelände sind ausreichend gebührenpflichtige Park-

plätze vorhanden. Bezahlt werden kann mit Bargeld oder per Twint Applikation mit dem 

Hunde-WC

Robi Dog

Zusammenfassung – Ennetsee Klinik und AniCura

Januar Juli DezemberApril Oktober

Zufriedenheit:
0 + 0 + 0  / 3 = 0
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Smartphone. Der beschriebene Strom lässt sich dabei in zwei Typen einteilen. Zum einen 

müssen die Teilnehmenden und Kursleitenden anreisen, wobei die meisten mit dem Auto von 

der Kantonsstrasse zufahren und bei den beschriebenen Plätzen parken. Der zweite Typ be-

schreibt die Bewegungen der spazierenden Hundehalter mit ihren Vierbeinern auf dem Areal 

des Böschhofs und in Gruppen von fünf bis sechs Personen bis zum nördlich gelegenen Wald. 

Die Kurse finden vorwiegend am Abend und am Wochenende statt. Pro Tag werden ca. dreis-

sig bis vierzig Personen beobachtet. Die Theorieräume im Böschhof komplettieren die für die 

Hundeschule notwendige Infrastruktur. Der einzige bemängelte Punkt des Teilnehmers der 

Bewegungsstromanalyse war der Autolärm, verursacht durch die angrenzend liegende Auto-

bahn, der die grüne Idylle stört. Als weitere Chance für eine Optimierung könnte, der im Zent-

rum des Böschs gelegene Meiko Tierbedarfshop, zusätzliche Kunden gewinnen. 

Variable Geometrie  
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Netzwerkanalyse 

 

5.1.5. Strom 5: International School of Zug and Luzern 

Beschreibung SBS 

Der Strom 5 beschreibt die Bewegungen der 15-19-jährigen gut 400 Lernende, der 70 Lehr-

personen, den weiteren 30 nicht-lehrenden Angestellten sowie der Eltern der Lernenden der 

International School of Zug and Luzern (ISZL). Die Schulsprache ist Englisch, weshalb viele 

Jugendliche Expats die ISZL im Schnitt lediglich 4 Jahre lang besuchen. Die Anreise der Ler-

nenden erfolgt hauptsächlich mit den öffentlichen Verkehrsmitteln (80.5%), teils mit dem Auto 

(11.5%) oder mit dem Rad (3.4%) und restlichen Fortbewegungsmitteln. Rund 85% der Ler-

nenden kommen vor 09:00 Uhr zur Schule. Ebenso viele verlassen das Gelände bereits wieder 

vor 16:30 Uhr. Die Kooperation mit dem ZVB mittels Extrabussen funktioniert sehr gut. Wollen 

jedoch Personen zu gerade dieser Zeit ins Gewerbegebiet reisen, suchen diese vergebens 

nach Sitzmöglichkeiten in den öV. Im Sommer finden die langen Sommerferien statt, welche 

ein vermindertes Bewegungsaufkommen zur Folge haben. Für die Verpflegung während des 

Schulbetriebes nutzt die Mehrheit der Schüler die interne Mensa, verschiedene bringen von 

zu Hause essen mit und andere bedienen sich an einem der Food-Trucks im Bösch. Neben 

dem regulären Schulbetrieb tragen die Schulexkursionen mit ca. 20 Bussen pro Jahr, die PTC5 

 
5 Das Principals’ Training Center (for International School Leadership) (PTC) dient dem Training von Lehrpersonen aus verschie-

denen internationalen Schulen. 
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im April und November mit 300 Autos, die Graduation im Juni mit 100 Autos und die YFS6 im 

Januar mit rund 600 Autos auf dem Campus zu den Bewegungen im Zusammenhang mit der 

ISZL bei. Mit der eigenen Tiefgarage kann die ISZL selbst bereits viel Platz für solche Anlässe 

bieten. Auch alle Angestellten finden dort während des regulären Schulbetriebs eine Parkmög-

lichkeit. Die Nutzung der schulischen Infrastruktur durch externe Vereine oder die Schule Hü-

nenberg ist bereits gut organisiert. Eine Ermöglichung der Nutzung der Infrastruktur durch Ar-

beitnehmende und Bewohner des Böschs könnte hierbei einen Mehrwert generieren. Die 

grösste Herausforderung besteht im erfolgreichen Managen eines flüssig ablaufenden Ver-

kehrsaufkommens zu den erwähnten Stosszeiten. Hierbei könnte eine Bushaltestelle neben 

der Strasse bereits Abhilfe schaffen. Die Mensa der ISZL befindet sich aktuell bei der BIXE 

AG. Dementsprechend bewegen sich viele Schüler und Mitarbeiter der Schule während den 

Mittagszeiten zur BIXE AG und wieder zurück. Eine bessere Fussgängerführung im Übergang 

von der ISZL zur BIXE AG kann zu mehr Sicherheit im Zusammenhang mit den vorbeifahren-

den LKWs der Gemüse Müller AG führen. Darüber hinaus existieren weitere kleinere Konflikt-

herde, wie beispielsweise im Zusammenhang mit auf dem Areal urinierenden Tieren der ne-

benanliegenden Tierklinik oder mit dem Falschparkieren/ -anhalten auf Nachbarsgrundstü-

cken beim Bringservice der Eltern für ihre Jugendlichen. 

Variable Geometrie SBS 

 
  

 
6 Das Youth Forum Switzerland (YFS) bietet jeweils rund 30 Gastrednern, 10 Studentenrednern und 700 Schülern aus 23 Schulen 

eine Plattform sich auszutauschen, analog dem grossen Vorbild, des Davos World Economic Forums. 
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Netzwerkanalyse 

 

5.1.6. Strom 6: Autofahrer 

Beschreibung SBS 

Das Gewerbegebiet Bösch zeichnet sich durch eine gute Erreichbarkeit aus, die sie der auto-

bahnnahen ausser Ort befindlichen Lage verdankt. Ausserdem können viele Firmen ihren An-

gestellten eigene Parkplätze anbieten. Gerade zu den Stosszeiten um 06:30-09:30 Uhr und 

von 16:00-17:30 Uhr in geringerem Mass auch von 11:30-13:30 Uhr von Montag bis Freitag 

ist im Gebiet mit erhöhtem Verkehrsaufkommen zu rechnen. Die grössten Herausforderungen 

stellen die unübersichtlichen und schwierigen Ausfahrten aus dem Bösch auf die beiden Kan-

tonsstrassen dar, welche während des Feierabendverkehrs regelmässig Stau verursachen. 

Die Errichtung von Kreisverkehren oder anderen vereinfachten Ausfahrten stellen mögliche 

Lösungen der Problematik dar. Innerhalb des Böschs kann es dazu kommen, dass die auf der 

Strasse für das Be- und Entladen parkenden LKWs und Transporter sowie auch die haltenden 

Linienbusse die schmalen Strassen teilweise oder gänzlich versperren. Zur Mittagszeit stellen 

die schnell durchfahrenden Fahrzeuge eine Gefahr für Fussgänger dar, welche sich auf dem 

Weg zur Mittagsverpflegung befinden. Eine bessere Trennung von Langsam- und Schnellver-

kehr oder eine Verbreiterung von einzelnen Strassen kann die Situation entschärfen. Nicht 

selten ergibt sich bei der Vermietung von Geschäftsräumlichkeiten im Bösch das Problem, 

dass den Mietinteressenten nicht genügend Parkplätze zur Verfügung gestellt werden können. 

Als Ansatzpunkte zur Lösung dieser Problematik könnten auf der einen Seite flexible Park-

möglichkeiten mit einem intelligentem Parkmanagement angeboten werden oder alternative 

Verkehrsmittel können attraktiver gemacht werden. Besonders im Sommer und bei gutem 
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Wetter kann das Fahrrad oder das Elektrobike für Arbeitnehmende, Anwohner oder Kunden 

attraktiv werden. 

Variable Geometrie SBS 

 
Netzwerkanalyse SBS 

 

5.1.7. Strom 7: Motorradfahrer 

Beschreibung SBS 

Seit Ende 2008 donnern die zweirädrigen Harley Davidson Motorräder gezielt zum Gewerbe-

gebiet Bösch und wieder weg. Ihr Ziel stellt meistens die am Rande des Gebietes liegende 

Zusammenfassung – Autofahrer
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Zufriedenheit:
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BIXE AG, welche als Harley Davidson Händler die Kantone Zug und Schwyz vertritt. Die BIXE 

AG darf auch Personen aus den Nachbarskantonen Zürich, Aargau und Luzern zu ihren 

Stammkunden zählen. Neben neuen und gebrauchten Motorrädern bietet der Firmeneigene 

Shop diverse Motorradbekleidung und -zubehör zum Kauf, die Garage ein ganzheitliches Ser-

viceprogramm und der jeden Freitag bewirtschaftete Burgerstand eine Möglichkeit sich unter 

Gleichgesinnten aus der ganzen Zentralschweiz auszutauschen. Die Motorradfahrer sind ver-

mehrt im Sommer, bei schönem Wetter und ausserhalb der Arbeitszeiten im Gebiet anzutref-

fen. Die zu diesen Zeiten im Gebiet anwesenden Anwohner können sich am Dröhnen und 

Vibrieren der Motoren stören. Aus Sicht der Kunden und Mechaniker bietet sich die Zent-

rumsstrasse ausserhalb der Arbeitszeiten als optimale verkehrsarme Teststrecke für Motorrä-

der an. Gegenseitige Rücksichtnahme und erhöhte Toleranz sind hier gefordert. Bei der Los-

fahrt von der BIXE AG und der Ausfahrt in die östliche Kantonsstrasse müssen die Motorrad-

fahrer einerseits die LKWs der Josef Müller Gemüse AG und andererseits die ausser Orts 

schnell fahrenden Autos beachten, die bei Unkonzentriertheit zur Gefahr werden könnten. Ver-

einfachte, übersichtlichere Ausfahrten würden auch diesem Strom zu mehr Sicherheit verhel-

fen. 

Variable Geometrie 

 
  

Zusammenfassung – Motorradfahrer
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Zufriedenheit:
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Netzwerkanalyse SBS 

 

5.1.8. Strom 8: Lastwagenfahrer 

Beschreibung SBS 

Als achter beschriebener Strom werden die Bewegungen der Lastwagenfahrer zusammenge-

fasst. Da in Hünenberg, wie in Kapitel 2.2.1 erwähnt, lediglich im Gewerbegebiet Bösch Ar-

beitszonen der Kategorien B, C und D existieren, haben sich hier viele lärmemittierende Ge-

werbe-, Handwerks- sowie auch Industriebetriebe niedergelassen. Beispiele hierfür sind die 

Neumüller Gärten GmbH (Gartenbau), die Helmut Breschan AG (Chromstahl), die Hans Hürli-

mann AG (Tiefbau), die JRM Wyss AG (Bauunternehmen), die Bürkert Switzerland AG (Fluid 

Control Systems), die Zimmerei Frei AG (Zimmerei), die Gallo AG (Reinigung und Hauswar-

tung), die Agromont AG (Landmaschinen) etc.). Diese Betriebe, wie auch die beiden in voran-

gegangenen Kapiteln erwähnten Lebensmittel Verarbeitungsbetriebe Josef Müller Gemüse 

AG und J. Carl Fridlin Gewürze AG, werden täglich durch LKWs, Kleinlastwagen oder anderen 

Transporter beliefert bzw. senden Fahrzeuge aus und sind damit auf die entsprechende Infra-

struktur angewiesen. Im östlichen Teil des Böschs erzeugt täglich lediglich die Josef Müller 

Gemüse AG Lastwagenverkehr und verursacht vernachlässigbare Probleme. Im zentralen und 

westlichen Teil des Gebietes verkehren bedeutend mehr Lastwagen, wobei die Strassenver-

hältnisse, Umschlagplätze und Parkmöglichkeiten vielerorts nicht ausreichend erscheinen und 

Konflikte mit anderen Verkehrsteilnehmern wie auch Fussgängern nicht zu vermeiden sind. 

Eine klare Trennung zwischen Strassen und den Park- oder Umschlagsplätzen bietet Verbes-

serungspotential. Weiter sorgt die Adressierung im Gebiet bei Zulieferern oftmals für 
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Orientierungslosigkeit und Suchfahrten durch das Gebiet. Mögliche Lösungen könnten eine 

klare und einheitliche Beschilderung (offline und online) oder eine logische Neuadressierung 

darstellen. 

Variable Geometrie SBS 

  
Netzwerkanalyse 

 
  

Anlieferungen

Zusammenfassung – Lastwagenfahrer
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5.1.9. Strom 9: Arbeitsweg 

Beschreibung SBS 

Der SBS des Arbeitsweges erfasst die Bewegungsströme der an Arbeitstagen ins oder aus 

dem Gebiet pendelnden Arbeitnehmenden. Es können verschiedene Arten von Bewegungen 

ausgemacht werden. Die meisten Nutzer sind dem Auto zuzuschreiben, mit deutlichem Ab-

stand gefolgt vom öffentlichen Verkehr und dem Fahrrad. Einzelne vernachlässigbar Wenige 

gehen die rund 1.2 km von/ bis zur S-Bahn Haltestelle ‘Chämleten’ der SBB zu Fuss. Die 

Pendelnden reisen aus dem Kanton Zug aber auch aus anliegenden Kantonen an. Bereiche 

mit erhöhter Frequenz sind die Ein-/ Ausfahrtsstrassen auf die Kantonsstrassen, sowie die drei 

Bushaltestellen mit jeweils zwei bedienten Richtungen im Gebiet. Um den Verkehr in der 

Hauptverkehrszeit flüssig zu halten, sollte ein Fokus auf die Optimierung dieser Bereiche ge-

worfen werden. Die Fahrradwege und Fussgängerwege fehlen im Gebiet fast gänzlich, würden 

aber merklich zur Sicherheit beitragen. Auch die Hauptstrassen und andere Zufahrtsstrassen, 

welche aus dem Bösch in den Kanton herausführen, weisen Verbesserungspotential in Hin-

blick auf den Fahrradwegausbau auf. Die Bedienung des Gebietes durch den öffentlichen Ver-

kehr sollte auf den Abend sowie auf das Wochenende ausgedehnt werden, damit Anwohner, 

Schichtarbeitende und Nutzer der Sportangebote auch zu diesen Zeiten mobil sind. Zudem 

könnten mit einer weniger intensiven Fahrplantaktung während des Tages Leerfahrten ver-

mieden und Kostenersparnisse bei den ZVB erwirkt werden. 

Variable Geometrie 
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Netzwerkanalyse SBS 

 

5.1.10. Strom 10: Spaziergänger 

Beschreibung SBS 

Wie in der einleitenden Theorie ausgeführt, erlangen weiche Standortfaktoren aus Unterneh-

mersicht je länger je mehr einen höheren Stellenwert bei der Bewertung eines Unternehmens-

standortes. Die Spaziergänger und die damit in Verbindung stehende Infrastruktur stellen ein 

Beispiel für solche weiche Standortfaktoren dar. Die Nutzer des Gewerbegebietes Bösch, wel-

che sich mehrheitlich aus Arbeitnehmenden und aufgrund der Ausdehnung des Dienstleis-

tungsanteils vermehrt aus Büroangestellten zusammensetzen, suchen in verschiedenen Pau-

sen während des Arbeitstages Ruhe, Erholung und Bewegung. Diese finden sie nicht selten 

bei einem Spaziergang am Rande des Gebietes. Bei den Spazierenden handelt es sich oft um 

Personen, die zu zweit oder zu dritt, manchmal auch alleine spazieren gehen. Zwei spezifisch 

beobachtete Spaziergängergruppen sind jene der Stiftung Zuwebe und jene der Kita ZugWest. 

Der inoffizielle Rundweg vorbei am Landwirtschaftsbetrieb Schlössli wird von vielen Spazier-

gängern als regelmässige Route benutzt. Auch der Langholzwald im Norden des Böschs so-

wie der östlich angrenzend Golfplatz oder der naheliegende Zugersee bieten Möglichkeiten 

für längere Spaziergänge. Im Gewerbegebiet existiert ein kleiner öffentlicher Park, der insbe-

sondere bei schönem Wetter und zu Mittagszeiten rege genutzt wird. Die diversen Hundehal-

ter der Hundeschulen und Tierkliniken im Gebiet nutzten vorwiegend Möglichkeiten aus-

serhalb des Böschs. Ein Robidog7 sowie einzelne Sitzmöglichkeiten befinden sich auf dem 

 
7 Mit dem Robidog sind die für Hundekot spezialisierten Abfalleimer gemeint. 
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erwähnten Rundweg und im kleinen Park. Als grösste Herausforderung kann die Sicherheit 

der Spazierenden genannt werden. Im Bösch besitzt bloss die Zentrumsstrasse ein Trottoir, 

es fehlen Fussgängerzonen oder Zonen mit langsamem Verkehr. Innerhalb des Böschs aber 

auch auf den Nebenstrassen entlang des Rundweges fahren die Fahrzeuge schnell und ein 

Spaziergang kann schnell gefährlich werden. Neu implementierte verkehrsberuhigende Mas-

snahmen, separate Fussgängerzonen, sowie weitere Sitzmöglichkeiten könnten die Infrastruk-

tur für Spazierende aufwerten. 

Variable Geometrie 
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Netzwerkanalyse SBS 

 

5.1.11. Strom 11: Ethnie/ Religion 

Beschreibung SBS 

Der SBS Nummer 11 erfasst die Bewegungen der Anhänger des im Bösch 43 liegenden Hindu 

Tempels ‘Sri Sithivinayagar’, welcher regelmässig Austragungsort von religiösen Veranstal-

tungen mit bis zu 100 Personen ist. Der Tempel stellt mit seiner Grösse ein zentralschweizer 

Haupttreffpunkt dar. Das einzig sichtbare Element, von dem von ausserhalb auf den Standort 

geschlossen werden könnte, ist der vom selben Besitzer betriebene ‘Sri Lanka Indian Food 

Stand’ vor dem Gebäude. Die im Inneren des Gebäudes aufgestellten Statuen werden als 

problematisch beschrieben, weil diese bis zu 20 Tonnen wiegen und der Liegenschaftsunter-

grund nicht sicher zu sein scheint. Der unsichere Untergrund zeigte sich, als sich vor rund 20 

Jahren auf dem davor liegenden Parkplatz auf unerklärbare Weise ein metergrosses Loch 

öffnete. Einen Mehrwert könnte eine bessere Integration dieser Ethnie im Gewerbegebiet bie-

ten. Das Verständnis der Nachbarn könnte damit erhöht werden und ein Kontakt könnte zu 

kulturellen und kulinarischen Neuentdeckungen der übrigen Nutzer des Gebietes führen. Als 

Konsequenz würde die Akzeptanz der Veranstaltungen womöglich erhöht. 
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Variable Geometrie SBS 

  
Netzwerkanalyse SBS 

 

5.1.12. Strom 12: Sport 

Beschreibung SBS 

Ein weiteres Beispiel für einen weichen Standortfaktor liegt in der Sportinfrastruktur und dem 

-angebot. Unter dem SBS Sport werden die Jogging- oder Inlinerunden der Anwohner, die 

Kundenbewegungen der Tennis- und Squashhalle, des ‘Fitnesslife 24’ Fitnesstudios, des 

‘Crossfit Zug’, der ‘Matchless Dance’ Tanz- und Yogaschule und die Bewegungen der Nutzer 

der ISZL Sportanlagen zusammengefasst. Das Angebot wird das ganze Jahr über während 

Januar Juli DezemberApril Oktober

?

Zusammenfassung – Ethnie / Religion
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sieben Tagen in der Woche genutzt, wobei Outdoor-Sportaktivitäten im Sommer, mit Aus-

nahme von den Sommerferien, ihre Spitzenfrequenzen erreichen. Als weitere sportliche na-

hegelegene Angebote können das Schwimmen im Hünenberger Strandbad, sowie das Golf-

spielen auf dem angrenzenden Golfpark des Migros Genossenschaft-Bundes genannt wer-

den. Verbesserungen im Fluss dieses Bewegungsstromes könnten mit zusätzlichen, günsti-

gen Parkplätzen oder einem Parkhaus erreicht werden. Zudem würde eine Anpassung der 

Taktung des öVs die Nutzung von Sportangeboten ausserhalb der regulären Arbeitszeiten 

ermöglichen. Durch Fussgängerzonen bzw. Tempodrosselung für Trainings im Gebiet könnte 

die Sicherheit erhöht werden. Weiter könnten durch eine Angebotsausarbeitung für die öffent-

liche Nutzung der ISZL Sportinfrastruktur, durch die Errichtung eines Sportparcours im Lang-

holzwald oder durch ein Angebot an Individualtransportmitteln zur schnellen Erreichung des 

Strandbades und des Golfparks eine Aufwertung im Bereich Sport stattfinden. 

Variable Geometrie SBS 
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Netzwerkanalyse SBS 

 

5.1.13. Strom 13: Einkaufen 

Beschreibung SBS 

Die Bewegungen im Bösch, die durch das Einkaufen verursacht werden, sind auf die Ver-

kaufsstellen des Odlo Outlet, des Kjus Flagship Stores, des BIXE Stores, des Meiko Tierbe-

darfshops, der Rossignol Ski AG, des Holzdeko und Kurioses und der Feinkost Handels GmbH 

zurückzuführen. Zusätzlich zu den durch den SBS erfassten Einkaufsmöglichkeiten werden 

von Unternehmen im Bösch Produkte online angeboten. Zudem führen gewisse Unternehmen, 

die Produkte vor Ort verkaufen könnten, aktuell keine Verkaufsstelle im Gebiet. Im nahegele-

genen Weiler der Langrüti befinden sich ausserdem die Käsekeller der Käseverpackungs- und 

Importunternehmung Lustenberger und Dürst SA, welche mit ihrem weltweit ersten Käseauto-

maten mediale Bekanntheit über die Landesgrenzen hinweg erlangt haben. Neben dem Auto-

maten betreiben sie ausserdem einen Käseshop, der am Freitagnachmittag und Samstagmor-

gen geöffnet hat. Die wenigen existierenden Verkaufsstellen im Bösch leben an erster Stelle 

von Mund-zu-Mund Propaganda, denn das Gebiet ist nicht als Einkaufszentrum bekannt und 

es existiert keine einheitliche Plattform weder offline noch online. In der Regel kennen nur 

Stammkunden die Verkaufsstellen sowie deren Parkplätze und wissen um die Öffnungszeiten 

der Läden. Bessere Plattformen sowie eine Integration der regional produzierten Produkte 

stellen hier ungenutztes Potential dar. 
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Variable Geometrie SBS 

 
Netzwerkanalyse SBS 

 

5.1.14. Strom 14: Verpflegung 

Beschreibung SBS 

Die rund 3'000 Angestellten, Lernenden und Anwohner, die sich im Bösch, verpflegen sich 

entweder mittels mitgebrachter Speisen oder besorgen diese bei einem der sich im Gebiet 

befindlichen Gastronomieanbieter. Insbesondere zu Mittagszeiten zwischen 11:30 und 

13:30 Uhr und in bedeutend geringerem Ausmass auch zu Znünizeiten zwischen 09:00 und 

10:00 Uhr können viele Bewegungen dieses SBS beobachtet werden. Während der 
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Znünizeiten verkehrt zum einen ein Znüni-Wagen einer Bäckerei durch das Gebiet, zum an-

deren bieten die Restaurants Paradies, Schlosserei, Bösch und Schlössli bewirtete Sitzmög-

lichkeiten. Für die Mittagsverpflegung können die anwesenden Personen neben den erwähn-

ten Restaurants zwischen diversen Food-Trucks (Thai Garden Imbiss, Jets Wok, Sri Lankian 

Food, Gamma Catering, Glacé, Angolo Pizza und ein Anbieter mit rotierendem Angebot) mit 

Menues aus aller Welt. Um zur nächsten Bäckerei oder einem Lebensmittelgeschäft (Cre-

aBeck, Spar, Coop Pronto, Migrolino, Coop Rotkreuz) zu gelangen, muss eine Distanz von 

mindestens zwei Kilometern zurückgelegt werden. Während der Durchschnittsnutzer des 

Böschs diese Distanzen mit dem Auto, in seltenen Fällen mit dem Fahrrad bewältigt, werden 

die Restaurants und Food-Trucks innerhalb des Böschs im Gros zu Fuss frequentiert. Ver-

schiedene Unternehmen besitzen eigene Verpflegungsräume oder kleine Cafeterien. Eine 

Herausforderung bei der Verpflegung zu Mittagszeiten ist die Vereinbarkeit von Fussgänger-

verkehr und motorisiertem Verkehr, die zum heutigen Zeitpunkt ungenügend ineinanderläuft 

und mit Gefahren verbunden ist. Verkehrsberuhigungen in den Bereichen der Verpflegungs-

möglichkeiten sollen die Situation beruhigen. Möglicherweise macht ein Zusammenzug der 

Trucks und der damit verbundenen Verpflegungslandschaft Sinn, damit nur dieser Bereich 

verkehrstechnisch beruhigt werden muss. Kurzparkplätze oder flexible Fortbewegungsmittel 

für Gäste von ausserhalb des Gebietes, wie beispielsweise der Roche in Rotkreuz, können 

den Verpflegungsanbietenden weitere Kunden einbringen. 

Variable Geometrie SBS 
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Netzwerkanalyse SBS 

 

5.1.15. Strom 15: Öffentlicher Verkehr 

Beschreibung SBS 

Die Bewegungen der Personen, die den öffentlichen Verkehr nutzen, bilden den letzten be-

schriebenen Storm und bestehen zu einem grossen Teil aus Lernenden der ISZL, einer wei-

teren Gruppe von Mitarbeitenden der Stiftung Zuwebe und diversen Berufstätigen die täglich 

und vorwiegend während den Arbeitstagen pendeln. Viele davon besitzen womöglich ein 

Abonnement. Die von den Buschauffeuren geschätzte Personenzahl der Busnutzenden an 

der Haltestelle Seeblick beträgt rund 20 Personen um 07:32 Uhr, 40 Personen um 08:23 Uhr, 

26 Personen um 08:38 Uhr und 55-60 Personen um 16:00 Uhr. Die Bushaltestelle Seeblick ist 

gerade für die Jugendlichen der ISZL und den Arbeitnehmenden der Stiftung Zuwebe durch 

nur wenig Laufwegen erreichbar. Herausforderungen stellen hierbei die grosse Menge an Per-

sonen, welche die Strasse nach dem Aussteigen überqueren und damit die Strasse für die 

restlichen Verkehrsteilnehmer blockieren und die in den Bussen vergebens gesuchten Sitz-

möglichkeiten zu den täglichen Stosszeiten. 
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Variable Geometrie SBS 

 
Netzwerkanalyse SBS 

 
  

Januar Juli DezemberApril Oktober

Zusammenfassung – ZVB

1

2
3
4

5

6

Zufriedenheit:
1 / 1 = 1
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5.2. Ganzheitliche Erkenntnisse und Schlussfolgerungen 
Neben der vertieften Auseinandersetzung mit den einzelnen SBS sind die nachfolgenden 

ganzheitlichen Erkenntnisse zu den Bewegungen über das Jahr und den Tag, deren Lebens-

zyklusstand, die variable Geometrie, die Zufriedenheit über die entsprechende Infrastruktur 

und das Angebot und deren Wichtigkeit zentral, um Rückschlüsse auf das Potential ziehen 

sowie Marketingkonzepte vorschlagen zu können. Dadurch können die eingangs gestellten 

Forschungsfragen zum Verhalten der Nutzer im Bösch und der anzustrebenden Infrastruktur 

sowie dem wünschenswerten Angebot beantwortet werden. 

5.2.1. Verteilung über Jahr, Lebenszyklus und Nutzerdiagramm über Tag 

Um ein Verständnis für die Häufigkeit der Bewegungen und den Fortschritt der einzelnen SBS-

Systeme zu erlangen, werden nachfolgend die beschriebenen SBS in ihrer zeitlichen Fre-

quenz über das Jahr und ihr Life Cycle übereinander gelagert. Im Anschluss zeigt ein Nutzer-

diagramm ausserdem die Bewegungen über den Tag auf. 

Tabelle 2 Verteilung der Bewegungsströme über das Jahr 

SBS Angabe der Bewegungen über das Jahr Life Cycle 
Post 

  
Stiftung Zuwebe 

  
Tierklinik 

  
Hundeschulen 

  
ISZL 

  
Autofahrer 

  
Motorradfahrer 
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Lastwagenfahrer 

  

Arbeitsweg 

  
Spaziergänger 

  
Ethnie/ Religion 

  
Sport 

  
Einkaufen 

  
Verpflegung 

  
Öffentlicher Verkehr 

  

Quelle: Eigene Darstellung, 2021 

  



   48 

Tabelle 3 Nutzerdiagramm der Bewegungsströme über den Tag 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Eigene Darstellung, 2021 

  

Personen 

Tageszeit 
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5.2.2. Variable Geometrie mit Hauptbewegungsgründen 

Mit der variablen Geometrie werden Hauptbewegungsgründe mittels einer Überlappung aller 

in den vergangenen Kapiteln beschriebenen SBS identifiziert und es wird versucht mögliche 

Attraktionspunkte ausfindig zu machen. Abbildung 10 zeigt die variable Geometrie, mit der die 

Bewegungen auf fünf Ursachen bzw. Gründe zurückzuführen sind. Hauptbewegungsgrund im 

Gewerbegebiet Bösch ist der Arbeitsweg morgens und abends sowie auch mittags, wobei sich 

die Personen mit dem Auto, Bus, zu Fuss oder mit dem Fahrrad bewegen und dabei haupt-

sächlich über die Kantonsstrassen und die Zentrumsstrasse verkehren. Der zweite Bewe-

gungsgrund ergibt sich aus den Betrieben, die mit LKWs, kleinen Lastwagen oder Transpor-

tern beliefert werden oder selbst ausliefern, allen voran betrifft dies das Industrie- und Bauge-

werbe, das sich im westlichen Teil des Böschs befindet. Die Bewegungen, welche sich aus 

dem Grund der Verpflegung innerhalb des Böschs ergeben, lassen sich im nordwestlichen 

Zentrum lokalisieren und stellen den dritten Bewegungsgrund dar. Für die Freizeit, die Erho-

lung und den Sport bewegen sich die Personen nördlich des Gebietes, östlich Richtung Zuger-

see sowie im südlich liegenden kleinen Park. Den letzten Bewegungsgrund verursachen ver-

schiedene grosse Institutionen, nämlich die Stiftung Zuwebe, die Tierklinik, die ISZL Schule, 

die BIXE AG, aber auch die Joseph Müller Gemüse AG im Südosten des Böschs. 

 
Abbildung 10 Variable Geometrie der bedeutendsten Bewegungen 

Quelle: Eigene Abbildung, 2021 

5.2.3. Einordnung der Ströme in Bezug auf Wichtigkeit und Zufriedenheit 

Den erfassten Nutzern des Gewerbegebietes Bösch stehen qualitativ unterschiedlich ausge-

arbeitete Infrastruktur und Angebote zur Verfügung. Gewisse Infrastrukturen bedürfen einer 

Sanierung oder Erneuerung, andere finden gerade einen neuen Verwendungszweck oder sind 
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neu im Gebiet. Die diversen Angebote für die Nutzer entwickeln sich mit dem Zu- und Wegzug 

entsprechender Anbieter und weisen einen unterschiedlichen bewegungsstromspezifischen 

Qualitätsstand auf. Um diesen Qualitätsstand zu messen, wurde im Vergleich zum klassischen 

Schema des SGDM eine zusätzliche Frage in die Befragung eingebaut, im Rahmen derer die 

Teilnehmenden ihre Zufriedenheit über das Angebot und die Infrastruktur von -2 ‘unzufrieden’ 

bis 2 ‘sehr zufrieden’ angeben mussten. Mit dem arithmetischen Mittel der angegebenen Werte 

zu den jeweiligen SBS wurde die in Abbildung 11 ersichtliche Tabelle erstellt. Der Autor hat 

ausserdem die Wichtigkeit der einzelnen SBS für das Gebiet auf einer Skala von -2 ‘unwichtig’ 

bis 2 ‘sehr wichtig’ eingeordnet. Als Grundlage dazu dienten die im ersten Teil dieser Arbeit 

diskutierten Standortfaktoren sowie die vom Autor durch die Befragung entnommene Bedeu-

tung der Ströme. 

 
Abbildung 11 Ströme nach Wichtigkeit und Zufriedenheit 

Quelle: Eigene Abbildung, in Anlehnung an Wagner-Endres, 2020, S. 542-543 

Im linken Teil der Abbildung 11 ergibt sich eine Dringlichkeit zur Verbesserung der Infrastruktur 

und der Angebote. Hierbei sollte in erster Linie das Ziel sein diejenigen SBS, welche sich ten-

denziell im oberen linken rötlichen Bereich befinden (wichtig/ unzufrieden), durch Infrastruktur- 

und Angebotsanpassungen möglichst weit rechts in den grünen Bereich (wichtig/ zufrieden) 

zu befördern. Aus dieser Einordnung bezüglich Wichtigkeit und Zufriedenheit ergeben sich 

dringlich anzupassende Infrastrukturen und Angebote in den SBS ‘12 Sport’, ‘8 Lastwagen-

fahrer’ und ‘6 Autofahrer’. Weitere noch nicht vollständig zufriedenstellende Bereiche mit zwei-

ter Priorität stellen die SBS ‘9 Arbeitsweg’, ‘15 öV’, ‘14 Verpflegung’, ‘5 ISZL’, ‘1 Post’, ‘2 Zu-

webe’, ‘3 Tierklinik’, ‘4 Hundeschulen’ und ‘11 Ethnie/ Religion’ dar. Die SBS ‘10 Spaziergän-

ger’, ‘7 Motorradfahrer’ und ‘13 Einkaufen’ werden der Dringlichkeit 3 zugeordnet. Da bei ein-

zelnen SBS lediglich eine oder gar keine Meinung zur Zufriedenheit erfasst werden konnte, 

darf die Priorität nicht als abschliessend betrachtet werden. Die Angaben sind entsprechend 
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nur bedingt repräsentativ, weshalb in der Folge von ‘provisorischen Dringlichkeiten’ gespro-

chen wird. Im Optimalfall werden ohnehin Verbesserungen in Bezug auf alle SBS angestrebt. 

5.2.4. Marketingkonzepte für einzelne SBS 

Nach Beritelli et al. (2015, S. 53-54) dienen die geführten Diskussionen im Rahmen der Netz-

werkanalyse als guter Ausgangspunkt für das Führen des Marketingmanagements und das 

Aufgleisen der weiterführenden Prozesse. In der nachfolgenden Tabelle werden die SBS nach 

der im Kapitel 5.2.3 definierten, provisorischen Dringlichkeit aufgelistet und mögliche Marke-

tingkonzepte im Zusammenhang mit den erfassten SBS detailliert beschrieben. 

Tabelle 4 Marketingkonzepte der verschiedenen SBS 

  Netzwerke Prozesse 

Pr
ov

. 
D

rin
gl

ic
h-

ke
it  

SBS Systemköpfe Marktbe-
einflus-
ser 

Analyse Infrastruktur und Ange-
bote 

AID 
(Attention, Interest, 

Desire: Information, 

Promotion und 

Kommunikation) 

A 
(Action) 

Verant-
wortliche 

1 Sport Tennis- und 

Squashhalle, ISZL, 

Crossfit Zug, Match-

less Dance, Outdoor 

(Wald, See, Golf-

platz, Strassen), 

Food-Trucks 

Firmen-

home-

pages, 

Google 

Maps, 

ISZL, 

Mund-zu-

Mund Pro-

paganda, 

individu-

elle Ent-

deckung 

Diverse Indoor- und 

Outdoorinfrastruktu-

ren und -angebote 

stehen zur Verfü-

gung, Teils nicht ge-

nügend bekannt oder 

nicht genügend breit 

zugänglich, Ange-

bote auch aus-

serhalb Arbeitszeiten 

und damit mit öV 

schwierig zu errei-

chen 

-grosses Angebot und Inf-

rastruktur innerhalb des 

Böschs besteht schon, 

diejenige ausserhalb sollt 

noch weiter angeknüpft 

werden (Wald Vitapar-

cours oder ähnliches, See 

Schwimmen oder Bote 

mieten, sowie Erreichbar-

keit mit Sootern/ Velos ge-

währleisten (Golf und See) 

-Infrastruktur der ISZL 

breiterem Publikum zu-

gänglich machen 

-ganzheitliche Sportplatt-

form von Bösch (analog 

Winterthurer Sport Pass)  

-Wander-/ Velo-

wege ausweisen 

-Scooter-/ Velover-

mietung anbieten 

-Infrastruktur der 

ISZL und anderen 

Sportstätten breite-

rem Publikum ver-

markten 

-Sportplattform über 

Bösch oder ganze 

Region Ennetsee 

auf die Beine stellen 

(analog Winterthu-

rer Sport Pass) 

-Sportevents im 

Bösch (Grümpeltur-

nier, Gratislektionen 

etc.) 

-über E-Mail 

-über Mund-

zu-Mund 

Propaganda 

-mit Flyer 

-Werbeta-

feln und 

Werbe-

screens 

-mit Bösch-

App 

-separate 

Plattform für 

Buchungen 

-Sportamt 

Kanton Zug 

-Gemeinde 

Hünenberg 

-Sportanbie-

ter inkl. 

ISZL, Badi, 

Golfplatz 

1 Lastwa-

genfahrer 

Parkplätze, Be-/ Ent-

ladezonen, Stras-

sen, Kreuzungen, 

Tankstellen 

Google 

Maps, Fir-

men-

home-

page, In-

formation 

an Liefe-

ranten, 

Mund-zu-

Mund Pro-

paganda 

Arbeitszonen Kat. B, 

C, D (auch A) mit 

lärmemittierenden 

Gewerbe-, Handwer-

ker- und Dienstleis-

tungsbetriebe sowie 

Lebensmittelverar-

beitungsbetriebe, 

Belieferung mit 

LKWs, Kleinlastwa-

gen und Transpor-

tern, enge Strassen-

verhältnisse, unklare 

Umschlag- und Park-

plätze 

-Verbreiterung der Stras-

sen 

-Ausgewiesene Um-

schlag- und Parkmöglich-

keiten 

-Fussgänger- und Fahr-

radweg separiert 

-neue klare Adressierung 

-Strassen und 

Fussgängerwege 

signalisieren 

-nicht genutzte 

Plätze als Park-/ 

Umschlagplätze 

signalisieren und 

vermieten 

-Neuadressierung 

oder mittels farbli-

cher Markierungen 

die Adressen Bösch 

und Rothus abgren-

zen 

-über E-Mail 

an Firmenei-

gentümer 

-über Mund-

zu-Mund 

Propaganda 

-mit Flyer 

-Werbeta-

feln und 

Werbe-

screens 

-mit Bösch-

App 

-Eigentümer 

der Stras-

sen (Pri-

vate, Ge-

meinde, 

Kanton) 

-Eigentümer 

der Park-

plätze 

-Firmenin-

haber 

1 Autofah-

rer 

Parkplätze, Stras-

sen, Kreuzungen, 

Happy CarWash, 

Google 

Maps, Ei-

gentümer 

Gute Erreichbarkeit, 

viele Parkplätze, viel 

Verkehr zu 

-Errichtung von Verkehrs-

kreisel bei Ausfahrten auf 

Kantonsstrassen 

-Strassen und 

Fussgängerwege 

signalisieren 

-über E-Mail 

an Firmenei-

gentümer 

-Eigentümer 

der Stras-

sen 
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Tankstellen und La-

destationen 

der Park-

plätze, 

Mund-zu-

Mund Pro-

paganda, 

Firmenin-

terne In-

formation, 

Informa-

tion an 

Kunden 

Stosszeiten (06:30-

09:30, 16:00-17:30 

sowie 11:30-13:30 

Uhr) Mo-Fr, Stau bei 

Ausfahrten auf Kan-

tonsstrassen, 

schmale Strassen in-

nerhalb Bösch, feh-

lende Parkplätze bei 

Vermietung von Ge-

schäftsliegenschaf-

ten 

-Verbreiterung der Stras-

sen innerhalb des Gebie-

tes mit Trennung von 

Fussgänger, Automobil-

verkehr und Be-/ Entlade-

zonen 

-separate Fussgängerzo-

nen 

-flexible Parkplätze die für 

kurze Zeit gemietet wer-

den könne (Twint) oder gar 

Parkmanagmentsystem 

-alternative Verkehrsmittel 

attraktiver gestalten (Fahr-

rad, E-Bike, E-Scooter 

etc.) 

-Errichtung einer Tank-

stelle und weiteren E-La-

destationen 

-nicht genutzte 

Parkplätze signali-

sieren und vermie-

ten 

-Kampagnen und 

virtuelle Wett-

kämpfe, welche die 

Fahrradkilometer 

belohnen (Firmen 

im Bösch gegenei-

nander) oder 

schweizweit (Bike-

towork) 

-Signalisation freier 

E-Ladestationen 

-über Mund-

zu-Mund 

Propaganda 

-mit Flyer 

-Werbeta-

feln und 

Werbe-

screens 

-mit Bösch-

App 

(Private, 

Gemeinde, 

Kanton) 

-Eigentümer 

der Park-

plätze 

-Firmenin-

haber 

-Anbieter für 

Scooter und 

Velos 

-Tankstel-

lenanbieter 

2 Arbeits-

weg 

Auto, Velo, öV, 

Strassen, Park-

plätze 

Google 

Maps, 

Mund-zu-

Mund Pro-

paganda, 

Firmenin-

terne In-

formatio-

nen 

Auto ist Hauptbeför-

derungsmittel, Aus-

fahrt auf Kantons-

strassen ist schwie-

rig, 2 von 3 Bushalte-

stellen auf den Stras-

sen führen zu Stau in 

der Rushhour, einge-

schränkte Busverbin-

dungen am Abend 

und Wochenende, 

Fahrrad- und Fuss-

gängerwege fehlen 

im Gebiet,  

-Kreisel bei den Kantons-

strassen errichten 

-Bushaltestellen neben 

den Strassen oder in Fuss-

gängerzone positionieren 

-Busverbindungen aus-

dehnen (Abend und Wo-

chenende), dafür evtl. Fre-

quenz während Tag ein-

schränken 

-Fahrrad- und Fussgän-

gerwege erstellen 

-Ausweisen von se-

paraten Fahrrad- 

und Fussgängerwe-

gen 

-ein Mobilitätszent-

rum errichten, wo 

Busse problemlos 

halten und Fuss-

gänger hinlaufen 

können 

-über E-Mail 

-über Mund-

zu-Mund 

Propaganda 

-mit Flyer 

-Werbeta-

feln und 

Werbe-

screens 

-Bodenmar-

kierungen 

-mit Bösch-

App 

-Gemeinde 

und Kanton 

-ZVB 

-Firmenin-

haber 

2 öV Bushaltestellen, 

Strassen, Taktung 

und Anschluss, 

15min entfernte S-

Bahn Haltestelle (zu 

Fuss) 

SBB App, 

Google 

Maps, 

Mund-zu-

Mund Pro-

paganda, 

individu-

elle Ent-

deckung 

Nutzer des öV beste-

hend aus ISZL, Zu-

webe, Berufstätige, 

Anwohner, meisten 

mit Abonnement 40-

60 Personen zu Spit-

zenzeiten, Versper-

rung der Strasse 

-zusätzliche oder grössere 

Busse zu Spitzenzeiten, 

weniger enge Taktung da-

nach 

-Haltestellen neben der 

Strasse mit Fussgänger-

zonen, um Verkehr flüssig 

zu halten 

-Fussgängerquerungen 

bei Bushaltestellen 

-Mobilitätsalternativen zu 

S-Bahn Haltestelle 

-über SBB App oder 

Google Maps Bele-

gung auch für Buse 

anzeigen lassen 

-Verkehrsregelung 

während Haltevor-

gängen bei Halte-

stellen 

-Signalisieren von 

Fussgängerquerun-

gen 

-über E-Mail 

-über Mund-

zu-Mund 

Propaganda 

-mit Flyer 

-Werbeta-

feln und 

Werbe-

screens 

-Bodenmar-

kierungen 

-mit Bösch-

App 

-Gemeinde 

und Kanton 

-ZVB 

-ISZL und 

Zuwebe 

-Arbeitgeber 

2 Verpfle-

gung 

Mensa ISZL bei 

BIXE, Znüni Wägeli 

Bäckerei, Restau-

rants (Paradies, 

Schlosserei, Bösch, 

Schlössli), Food-

Trucks/ Imbiss (Jets 

Wok, Wechselnd, 

Sri Lankian Food, 

Gamma Catering, 

Glacé, Angolo 

Pizza), 

Anbieter 

Home-

pages, 

Google 

Maps, 

Mund-zu-

Mund Pro-

paganda, 

individu-

elle Ent-

deckung 

Diverse Restaurants 

und Food-Trucks, 

Znüni-Wagen, Nah-

versorgung 2 km ent-

fernt, kein gehobe-

nes Restaurant, ge-

fährliche Gehwege 

zu Mittagszeiten, we-

nig Platz für schlech-

tes Wetter und Win-

ter, kein Café, 

-Mobilitätsangebote um 

Nahversorgung zu errei-

chen 

-Food-Trucks an einem 

Standort 

-teilweise Überdachung 

und Kälteschutz für Winter 

-Café oder Bäckerei für die 

Pause zwischendurch 

oder das Sandwich für die 

kurze Verpflegung 

-Schaffen eines 

Food-Zentrums, 

das noch weitere 

Arbeitnehmer aus 

dem Umkreis an-

zieht (bspw. Roche, 

Rotkreuz) 

-gute Mobilitätsver-

bindungen zu Nah-

versorgung und 

nach Rotkreuz 

schaffen 

-über E-Mail 

-über Mund-

zu-Mund 

Propaganda 

-mit Flyer 

-Facebook 

-mit Bösch-

App 

-mit online 

Bestellser-

vice 

-Gastrono-

miebetrei-

ber 

-Eigentümer 

Liegen-

schaften 

-Mobilitäts-

anbieter 
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Nahversorgung 

(CreaBeck, Spar, 

Coop Pronto, Migro-

lino, Coop Rotkreuz) 

Bäckerei oder 

Abendbewirtschaf-

tung 

-Abendbewirtschaftung für 

ein Feierabendbier 

-gehobenes Restaurant 

um Geschäftsessen zu er-

möglichen 

-Zusammenschluss 

der Anbieter mit 

eventuellem Be-

stellservice 

2 ISZL Campus (Arts Fac-

tory, Fussball Kunst-

rasen, Mensa, 3-

Fach Turnhalle, 

Kletterwand, Schul-

zimmer), Naherho-

lung, ZVB Halte-

stelle, Tiefgarage, 

Verpflegung 

Home-

page 

ISZL, In-

ternatio-

nale Be-

ziehungen 

und Be-

kanntheit, 

Bekannt-

heit 

Standort 

Baar, 

Mund-zu-

Mund Pro-

paganda 

420 Schüler (15-19 

Jahre), 70 Lehrper-

sonen, 30 non-

teaching Staff, Eltern 

der Schüler primär 

Expats, Anreise pri-

mär per ÖV, 11.5% 

per Auto, 07:30-

09:00 und 15:00-

16:30 Uhr, verschie-

dene Grosse Events 

an der Schule inkl. 

Eltern und Exkursio-

nen mit Bussen, Teil-

weise Fremdvermie-

tung der Infrastruk-

tur, Mensa bei BIXE 

AG 

-weitere öV Spezialbusse 

oder gestaffelte Schulzei-

ten, um restlichen Arbeit-

nehmenden Platz zu gene-

rieren 

-Elternparkverbot auf 

fremdem Areal oder extra 

Drive-In/ - Out Ways 

-Parkplätze ausserhalb 

von Grossanlässen weiter 

Vermieten mit intelligen-

tem Parkmanagementsys-

tem 

-erweiterte Infrastruk-

turnutzung durch Arbeit-

nehmende und Anwohner 

(Bspw. Bösch Sport Pass 

für gesamte Sport Infra-

struktur inkl. Duschen) 

-Bodenmarkierungen für 

Fussgänger bei Mensa 

und bei Bushaltestelle 

-Angebot von Food-Trucks 

1x die Woche auf Areal mit 

Vergünstigung 

-SBB App auch An-

zeige von Belegung 

bei Bus 

-Vermarktung und 

Vermietung der 

Sportinfrastruktur 

-Parkplätze signali-

sieren und vermie-

ten 

-Kooperation mit 

Foo-Trucks kom-

munizieren 

-über E-Mail 

-über Home-

page der 

ISZL 

-über Mund-

zu-Mund 

Propaganda 

-mit Flyer 

-Schulzei-

tung 

-mit Bösch-

App 

-ISZL 

-div. Eigen-

tümer (BIXE 

AG, Rothus 

im Bösch 

AG etc.) 

-ZVB 

-Gemeinde 

Hünenberg 

2 Post Poststelle und Ge-

bäude, Zufahrts-

strasse inkl. Kreu-

zung, Parkplätze, 

Bushaltestelle 

Anzahl 

Firmen, 

Paket-

mengen, 

Anzahl 

Autos vor 

Garage, 

Anzahl 

Poststel-

len 

Öffnungszeiten von 

16:00-17:00 Uhr für 

Geschäftskunden mit 

viel Verkehr, ausser-

dem dient die Post-

stelle als Verteilzent-

rale für die Region 

-zusätzliche Ein- und Aus-

fahrt 

-längere Öffnungszeiten 

der Post mit unverminder-

ter Servicequalität 

-weitere Abgabestellen 

oder besseren Standort 

-Einbahnführung mit 

Drive-In Konzept für Pa-

ketabgabe 

-weiter Kurzparkplätze 

-Integration in Conve-

nience Verkaufsstelle 

-Vermarktung von 

weiteren Post-

dienstleistungen für 

Geschäfts- aber 

auch Privatkunden 

-top Service mit 

schneller Lieferung 

grösser kommuni-

zieren 

-Abholservice oder 

weitere Abgabesta-

tionen promoten 

-über E-Mail 

-über Home-

page der 

Post 

-über Mund-

zu-Mund 

Propaganda 

-mit Flyer 

-mit Bösch-

App 

-Eigentümer 

Bösch 80A 

-Post 

-Gemeinde 

Hünenberg 

für Strasse 

2 Zuwebe Gebäude Bösch 57 

mit Zuwebe und 

Schlosserei, Zu-

fahrtsstrasse, Nah-

erholung, öV, Aus-

bildungs-/ Arbeits-

platz für Menschen 

mit Beeinträchtigung 

Kanton 

Zug, 

Home-

page Zu-

webe und 

Schlosse-

rei, Mund-

zu-Mund 

Propa-

ganda, 

zentrale 

Lage 

Pendlerverkehr der 

Klienten (ca. 08:00 

und 16:00 Uhr), Pau-

senspaziergänge in 

Naherholungszonen, 

Mittag in Restaurant 

Schlosserei, Abhol- 

und Bringservice, Er-

ledigung diverser Ar-

beiten 

-sichere Fussgängerzo-

nen, ohne eilende Motor-

fahrzeuge während Pen-

delverkehr aber auch in 

Naherholungszonen 

-Erledigung von diversen 

Arbeiten für Firmen aus 

dem Bösch, und damit 

noch bessere Integration 

-gemütlichere Gartenbeiz 

-Wohnmöglichkeiten für 

Klienten schaffen 

-Bekanntmachung 

der Art der Dienst-

leistungen und Tä-

tigkeiten innerhalb 

des Gebietes Bösch 

-weiter Fokus auf 

Integration der Kli-

enten (erster Schritt 

mit Schlosserei ge-

tan) 

-offizieller Fussgän-

gerweg vermarkten 

-über E-Mail 

-über Home-

page Zu-

webe, 

Schlosserei 

und Kanton 

-über Mund-

zu-Mund 

Propaganda 

-über Fir-

menbesich-

tigungen 

-mit Flyer 

-mit Bösch-

App 

-Kanton Zug 

-Zuwebe 

-Schlosserei 

-Gemeinde 

-ZVB 

-Eigentümer 

Bösch 57 
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2 Tierklini-

ken 

Gebäude Rot-

husstrasse 2 mit En-

netsee Klinik, Ani-

Cura Radiologie und 

Onkologie, Meiko 

Tierbedarf AG, Zu-

fahrt, Tierversor-

gung, Naturerholung 

Lage En-

netsee 

(Zentral-

schweiz, 

Zentraleu-

ropa), 

Home-

page, 

Mund-zu-

Mund Pro-

paganda, 

Medizini-

sche Zu-

weisung 

Ennetsee Klinik ist 

Kleintierklinik mit 

24/7 Öffnungszeiten, 

AniCura ist Radiolo-

gie und Onkologie 

mit internationalen 

Kunden und betreut 

auch Grosstiere 

(Pferde, Bären etc.), 

Meiko Tierbedarf AG 

hat Shop, Tiere er-

zeugen oft Span-

nungsfeld bei Ver-

säuberung (Bauern, 

ISZL etc.) 

-Kunden der AniCura soll 

eine Übernachtungsmög-

lichkeit geboten werden in 

einem mittel- bis hochwer-

tigen Hotel 

-ein Kaffee, ein Restau-

rant, eine Bar oder eine 

Sommerlounge mit länge-

ren Öffnungszeiten würde 

von Kunden, wie auch Mit-

arbeitern genutzt werden 

-Versorgungsmöglichkei-

ten im Gebiet (bspw. klei-

ner Convenience Store 

oder Volg) würde insbe-

sondere den 24/7 Mitarbei-

tern helfen 

-weiter könnte das Tierpro-

dukteangebot ausgeweitet 

werden 

-Öffnungszeiten der 

bestehenden Res-

taurants klar und 

einheitlich kommu-

nizieren/ auflisten 

-bestehende Hotels 

mit Angeboten in 

der Umgebung ab-

fragen und in Ange-

bot von Klinik integ-

rieren 

-Verkehrsmittel 

oder Fusswege mit 

schnellsten Verbin-

dungen zu Kaffee, 

Restaurant oder Le-

bensmittelshop auf-

zeigen 

-Angebote aus-

serhalb der norma-

len Arbeitszeiten 

schaffen und be-

werben 

-über E-Mail 

-über Home-

page der 

Tierkliniken, 

des Tierbe-

darf Shops 

und der 

Hunde-

schule 

-mit Flyer 

-mit Informa-

tionstafeln 

-mit Bösch-

App 

-Eigentümer 

Rot-

husstrasse 

2 

-Ennetsee 

Klinik 

-AniCura 

-Meiko Tier-

bedarf AG 

-Gastrono-

mie, Hotel-

lerie, Detail-

handel 

-Gemeinde 

Hünenberg 

2 Hunde-

schulen 

Kulturareal Bösch-

hof, Hundeschulen 

(ATL, Wolfsrudel, 

KV Zug und Umge-

bung), Zufahrt 

Mitglied-

schaft 

Vereine, 

Home-

page Hun-

deschu-

len, 

Mund-zu-

Mund Pro-

paganda, 

obligatori-

scher 

Hunde-

kurs, Indi-

viduelle 

Entde-

ckung 

3 Hundeschulen 

(ATL, Wolfsrudel, KV 

Zug und Umgebung) 

sind am Kulturzent-

rum Böschhof statio-

niert, Teilnehmer rei-

sen vorwiegend mit 

Auto an, Nutzung der 

ausreichenden ge-

bührenpflichtigen 

Parkplätze (Bargeld, 

Twint ParkandPay), 

Nutzung Theorie-

räume, spazieren 

Richtung Wald  

-weitere Bäume könnten 

zu Lärmreduktion neben 

der Autobahn führen 

-Meiko Tierbedarf AG 

kann hier mit Ableger sei-

nes Shops weiter Kunden 

gewinnen 

-die Parkplätze vom 

Böschhof können auch 

von anderen Bösch Besu-

chern benutzt werden 

-die Räumlichkeiten des 

Kulturzentrums können 

auch von weiteren Unter-

nehmen gemietet werden 

(Umfangreiche Multime-

diaeinrichtungen) 

-Meiko Tierbedarf 

AG kann Produkte 

vermarkten 

-Odlo oder Kjus 

können Sport-/ Re-

genkleidung für 

Tierhalter vermark-

ten 

-diese Naherho-

lungszone um den 

Böschhof kann 

auch von Arbeitneh-

mern in der Mittags-

pause genutzt wer-

den und sollte mehr 

also solcher gezeigt 

werden 

-über E-Mail 

-über Home-

page der 

Hundeschu-

len, des 

Böschhofs 

-mit Flyern 

-mit Popup-

Store 

-mit Bösch-

App 

-mit Informa-

tionstafel 

- Michael 

Werder 

(Böschhof) 

-Hunde-

schulen 

-Meiko Tier-

bedarf AG 

-Odlo, Kjus 

2 Ethnie / 

Religion 

Gebäude Bösch 43, 

Anreise mit Park-

plätzen, Sri Lanka 

Indian Food-Stand 

Betreiber 

des Tem-

pels, 

Home-

page Si-

vanko-

vil.ch, Fa-

cebook, 

Mund-zu-

Mund Pro-

paganda 

Hindu Tempel mit re-

gelmässigen Veran-

staltungen bis zu 100 

Personen, Zentral-

schweizer Haupt-

treffpunkt, Gebäude 

auf unsicherem Un-

tergrund und 20 Ton-

nen schwere Statuen 

stellen Problem, 

schlecht integrierte 

Bevölkerungsgruppe 

-Food-Stand und Betreiber 

des Tempels sollte mehr 

zur Integration und zum 

Erklären der Kultur beitra-

gen 

-Alternativen, sichereren 

Standort prüfen 

-öffentliche Veran-

staltungen zu de-

nen auch externe 

eingeladen sind 

-Gastronomie aus-

weiten und zu Er-

lebnis der hinduisti-

schen Kultur ma-

chen 

-über E-Mail 

-über Home-

page (auch 

Deutsch) 

-über Face-

book 

-mit Flyern 

-mit Bösch-

App 

-Eigentümer 

Bösch 43 

-Eigentümer 

Tempel und 

Food-Stand 

3 Spazier-

gänger 

Zentrumsstrasse, 

Grünzonen im 

Bösch, Rundweg via 

Schlössli, Naherho-

lungszonen 

ISZL 

Schüler/ 

Mitarbei-

ter, Zu-

webe Mit-

arbeiter/ 

Inoffizieller Rundweg 

via Schlössli, Naher-

holung im Wald/ am 

See/ beim Golfplatz, 

kleiner Park im Ge-

biet für 

-offizieller Rundweg ein-

richten 

-weitere Sitzmöglichkeiten 

am Rundweg aber auch in-

nerhalb vom Bösch 

-Event mit Test-

Scootern/ -Velos 

auf dem Rundweg 

oder hin zu den 

-über E-Mail 

-mit Informa-

tionstafeln 

-mit Flyern 

-mit Bösch-

App 

-Gemeinde 

-Landwirte 

(Schelbert 

und Hofer) 
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Klienten, 

Kita Zug-

West mit 

Kindern, 

Mund-zu-

Mund Pro-

paganda, 

Beschäf-

tigte im 

Bösch, in-

dividuelle 

Entde-

ckung 

Schönwettermittags-

verpflegung, Sicher-

heit der Spaziergän-

ger im Gebiet auf-

grund fehlender 

Fusswege nicht ge-

währleistet 

-kleine Relax, Naturoasen 

im Gebiet errichten, die 

über Wind- und Wetter-

schutz verfügen 

-Trottoir und Fussgänger-

zonen innerhalb des Ge-

bietes mit guten Anschlüs-

sen nach Aussen 

Naherholungszo-

nen See, Wald Golf-

platz 

-provisorische Be-

gegnungszonen im 

Gebiet zusammen 

mit Food-Trucks 

-Areal um Kultur-

areal Böschhof ver-

markten 

-über Food-

Trucks und 

Restaurants 

-Michael 

Werder 

(Böschhof) 

-Unterneh-

mensinha-

ber und 

Grundei-

gentümer 

3 Motorrad-

fahrer 

BIXE Shop, Stras-

sen, Kreuzungen, 

Freitag Biker Treff, 

inoffizielle Teststre-

cke, Tankstellen und 

Ladestationen 

Google 

Maps, 

BIXE AG, 

Mund-zu-

Mund Pro-

paganda, 

Harley 

Commu-

nity 

Harley Davidson 

Vertretung der Kan-

tone Zug und 

Schwyz (auch Kun-

den aus Luzern, Aar-

gau und Zürich), Mo-

torräder, Bekleidung, 

Zubehör, Service, 

Burgerstand am Frei-

tag, ausserhalb Ar-

beitszeiten, Lärm für 

Anwohner 

-Freitags Burgerstand 

auch auf Arbeitnehmende 

aus dem Gebiet zielen 

-Errichtung einer offiziellen 

Teststrecke ausserhalb 

des Böschs 

-Verkehrskreisel bei Aus-

fahrt auf Kantonsstrasse, 

um Sicherheit zu erhöhen 

-Bekanntmachung 

des Burgerstandes 

-offizielle Teststre-

cke signalisieren 

und kommunizieren 

-über E-Mail 

-über Home-

page der 

BIXE AG 

-mit Flyern 

-mit einmali-

gen Stand-

ortwechsel 

um Motorrä-

der zu prä-

sentieren 

-mit Bösch-

App 

-BIXE AG 

-Kanton und 

Gemeinde 

3 Einkaufen Odlo Outlet, KJUS 

Flagship Store, 

BIXE Store, Meiko 

Tierbedarf, Rossig-

nol, Holzdeko und 

Kurioses, Feinkost 

Handels GmbH, On-

line oder Andere 

(Nitro AG, J.C. Frid-

lin Gewürze AG, 

SaporiAromi GmbH, 

Josef Müller Ge-

müse AG, Soda 

Stream, Delizia 

Food AG, Lusten-

berger und Dürst 

SA) 

Firmen-

home-

pages, 

Google 

Maps, 

Mund-zu-

Mund Pro-

paganda, 

individu-

elle Ent-

deckung 

Diverse Verkaufs-

stellen verstreut und 

versteckt im Gebiet, 

teils nur Online-Shop 

oder gar kein Shop, 

Gebiet nicht als 

Shoppingzentrum 

bekannt, keine ein-

heitliche Plattform 

(online und offline) 

-eine gemeinsame Platt-

form schaffen (online und 

offline) Bspw. Show 

Rooms oder einen Feier-

abendmarkt an einer Pro-

menade oder Boulevard 

-angrenzende Produzen-

ten (Landwirte und Käse 

Lustenberger) integrieren 

-Online Plattform für Ver-

kauf von Produkten schaf-

fen 

-Parkplätze für Kunden de-

finieren und kommunizie-

ren 

-Produkte gemein-

sam vermarkten 

-klare Einkaufsmei-

len/ -boulevard defi-

nieren 

-Produkte mit 

Bösch oder Ennet-

see branden 

-über E-Mail 

-über Home-

page 

-über Face-

book 

-mit Flyern 

-mit Bösch-

App 

-mit gemein-

samen On-

line-Shop 

-Produzen-

ten 

-Grundei-

gentümer 

Quelle: Eigene Darstellung, in Anlehnung an Beritelli et al. (2015, S. 53-55). 
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6. Fazit 
Im letzten Kapitel dieser Arbeit dient der Zusammenfassung der wichtigsten Erkenntnisse und 

soll einen Ausblick auf mögliche weitere Forschungsfragen gegeben. 

6.1. Zusammenfassung und generelle Erkenntnisse 
Das Management von Gewerbegebieten stellt eine ähnlich komplexe Aufgabe wie jenes von 

Touristendestinationen dar und bedarf einer genauen Analyse der unterschiedlichen Nutzer-

gruppen, deren Infrastrukturen und den genutzten Angeboten. Diverse für das Gewerbegebiet 

Bösch relevante globale, regionale und lokale Trends konnten ermittelt und mit konkreten 

Standortanforderungen in Verbindung gebracht werden. Damit konnte die vorherrschende Dy-

namik von bedeutsamen Entwicklungen im Gebiet Bösch zusammengefasst und eine Ideen-

sammlung für zukunftsfähige Projekte zur Optimierung der Infrastruktur und der Angebote im 

Bösch erstellt werden (siehe Kapitel 2.2.2). Die Erkenntnisse im Rahmen dieser Arbeit zeigen 

auf, dass das SGDM Modell ein geeignetes wissenschaftliches Instrument zur Analyse des 

Nutzerverhaltens und zur Optimierung der jeweiligen Infrastruktur und der Angebote darstellt 

und damit, analog zu Touristendestinationen die komplexe Aufgabe des Managens des Ge-

werbegebietes ermöglichen kann. Im Rahmen des SGDM wurden im Bösch im Jahr 2021 

während der COVID-19-Pandemie 15 SBS identifiziert. Diese lauten wie folgt: Sport, Lastwa-

genfahrer, Autofahrer, Arbeitsweg, öV, Verpflegung, ISZL, Post, Zuwebe, Tierkliniken, Hunde-

schulen, Ethnie/ Religion, Spaziergänger, Motorradfahrer und Einkaufen. Mittels der variablen 

Geometrie lassen sich die Ströme auf 5 Gründe für die Bewegung komprimieren: ‘Arbeitsweg 

mit Auto, Bus, zu Fuss oder Fahrrad’, ‘Industrie- und Baugewerbe’, ‘Verpflegung durch Res-

taurants und Food-Trucks’, ‘Freizeit, Erholung und Sport’ und ‘Stiftung Zuwebe, Tierkinik, ISZL 

und BIXE AG’. 

Bewegungen, die auf Freizeitaktivitäten zurückzuführen sind, erscheinen im Sommer und bei 

schönem Wetter ausgeprägter als im Winter und bei regnerischem Wetter. Obwohl die Bewe-

gungen im Gewerbegebiet Bösch überwiegend mit Bewegungen im Zusammenhang mit Ar-

beitstätigkeiten oder dem Pendeln stehen, nimmt die Bedeutung der Bewegungen ausserhalb 

der Arbeit (Verpflegung, Freizeit, Erholung, Sport etc.) laufend zu. Über den Tag weisen die 

meisten SBS deutliche Spitzenzeiten auf. Diese gilt es zu brechen, spezifisch zu optimieren 

und gezielt mit den ermittelten Marketingmassnahmen zu bearbeiten. Dabei sollen die Infra-

struktur und das Angebot weiterhin mit Fokus auf das Gewerbe, die Industrie und Dienstleis-

tungen entwickelt werden. Insbesondere auf die SBS mit hoher Dringlichkeit zur Anpassung, 

wie bspw. ’12 Sport’, ‘8 Lastwagenfahrer’ und ‘6 Autofahrer’, sollte ein besonderes Augenmerk 

gelegt werden. Neu soll auch den weichen Standortfaktoren und damit der Arbeits-, Wohn- 

und Lebensqualität Rechnung getragen werden, damit das Gebiet Bösch zukunftsfähig und 

attraktiv weiterentwickelt werden kann. 
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6.2. Ausblick 
Der weitere Zeitplan zu den zonenabhängigen Veränderungen der Infrastruktur und des An-

gebotes im Bösch steht insofern unter Druck, da die Gemeinde Hünenberg bis im Frühjahr 

2022 die REK, auf der Zonenplanänderungen basieren, erstellt haben muss. Die Gemeinde 

Hünenberg hat ausserdem in Zusammenarbeit mit dem Standortförderungsverein Zukunft 

Bösch im Herbst 2021 einen Auftrag für die Erarbeitung eines Betriebs- und Gestaltungskon-

zeptes vergeben. Damit die Anforderungen und Wünsche der Nutzer des Böschs kongruent 

in den weiteren Planungsschritten abgebildet werden und der richtige gesetzliche Spielraum 

erwirkt werden kann, bedarf es einer direkten Weiternutzung der hier gewonnenen Erkennt-

nisse. In dieser Arbeit wurden die Schritte 1-4 des SGDM-Kreislaufes erarbeitet. Es sollten 

jedoch mit Hilfe fortführender Treffen der jeweiligen Kümmerer der SBS Prozesse ergänzt und 

weitere Aufgaben verteilt werden. Die Treffen sollen vorzugsweise in Form von Beritelli et al. 

(2015, S. 58-63) beschriebenen Destinoramas durchgeführt werden, bei denen die relevanten 

Karten und Legenden an Wänden aufgehängt werden und von den teilnehmenden Kümme-

rern eingesehen und kommentiert werden können. 

6.3. Mögliche weitere Forschungsfragen 
Mit der Beantwortung der Forschungsfragen ergaben sich weitere Fragen, welche im Bereich 

der Standortförderung von Gewerbegebieten und im Zusammenhang mit der Aufwertung des 

Gewerbegebietes Bösch künftig von Interesse sein könnten. Wird die Zukunft eine weitere 

Bedeutungsverschiebung der Standortfaktoren für Gewerbegebiete von harten zu weichen 

und von statischen zu dynamischen mit sich bringen und wird diese Entwicklung durch COVID-

19 verstärkt? Können spezifische Zwischennutzungskonzepte in einem Gewerbegebiet einen 

nachhaltigen Aufschwung bewirken? Inwiefern könnte sich das Bösch durch kombiniertes 

Wohnen und Arbeiten von Nachbarsgebieten abheben? Können flexibel nutzbare Infrastruk-

turen mit grösseren Handlungsspielräumen das Gewerbegebiet Bösch attraktiver machen und 

ihm damit zu einem Wettbewerbsvorteil verhelfen? Welche Rolle können nachhaltige, ressour-

censparende Konzepte bei der Standortaufwertung des Böschs spielen? Zur Beantwortung 

dieser Fragen bedarf es weiterer Forschung. 
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Interviewverzeichnis 

Befragung der Bewegungsströme 

Nr. Name Bezug zu Bösch Termin, Ort 

1 Romy Hofer Ehm. Bäuerin und Anwohnerin des angrenzenden Bauernhofes 21.04.2021, 10:00 Uhr 

2 Peter Hofer Pensionierter Landwirt, angrenzender Anwohner und Eigentümer (Bösch 37, Bösch 73) 21.04.2021, 12:00 Uhr 

3 Eugen Huwyler Anwohner und Inhaber Malerbetrieb Maler Huwiler 11.05.2021, 17:10 Uhr 

4 Samuel Hofer Ehem. Anwohner und Eigentümer (Bösch 71, Bösch 37, Bösch 71, Rothusstrasse 7) 21.04.2021, 12:00 Uhr 

5 Michael Werder Eigentümer Böschhof, Firmeninhaber und Anwohner 10.05.2021, 16:55 Uhr 

6 Cosmas Mutter Firmeninhaber Elite Guard GmbH, Bösch 104, Lebenspartnerin betreibt Matchless 
Dance Schule 

26.05.2021, 16:55 Uhr 

7 Jeff Illy Eigentümer Bösch 102 und Hans Hürlimann AG 10.05.2021, 16:55 Uhr 

8 Michel Breschan Firmeninhaber Helmut Breschan AG 19.05.2021, 17:00 Uhr 

9 Peter Moos Firmeninhaber Röhre Moos AG und Eigentümer Bösch 4 26.05.2021, 17:00 Uhr 

10 Dr. Werner T. Fuchs Anwohner Bösch 43 10.05.2021, 16:55 Uhr 

11 Roland Hubatka Eigentümer Bösch 23 und Eigentümer Hubafin Treuhand AG 19.05.2021, 17:00 Uhr 

12 Sathapat (Nueng) 
Sripodok 

Inhaber Nueng's Thai Garden Imbiss 10.06.2021, 13:30 Uhr 

13 Marcel Portmann Eigentümer Bösch 63 19.05.2021, 12:25 Uhr 

14 Michel Neumüller Eigentümer Bösch 51 und Firmeninhaber Neumüller Gärten GmbH 09.06.2021, 12:30 Uhr 

15 René Kurmann Firmeninhaber Wipolero Treuhand AG 19.05.2021, 17:00 Uhr 

16 Nina Haas Tierärztin in der Ennetsee Klinik 10.06.2021, 10:45 Uhr 

17 Ivo Jeggli Firmeninhaber Jego Bau AG, Eigentümer Rothusstrasse 5 02.06.2021, 17:00 Uhr 

18 Stefan Hess Eigentümer und Anwohner der Rothusstrasse 6 26.05.2021, 17:00 Uhr 

19 Armin Schicker Facility Manager der ISZL 19.05.2021, 12:25 Uhr 

20 Gaston Della Casa Firmeninhaber Della Casa Group AG 26.05.2021, 12:30 Uhr 

21 Petra Strickler-Joller Mitarbeiterin BIXE AG Marketing und Administration 27.05.2021, 12:30 Uhr 

22 Stefan Müller Firmeninhaber CrossFit Zug 09.06.2021, 12:30 Uhr 

23 Stephan Bruhin Inhaber Stb-House AG 10.05.2021, 17:00 Uhr 

24 2 Bus Chauffeure 2 ZVB Chauffeure via Patricia Kottman (Leiterin Planung und Geschäftsführerin ZVB) 10.06.2021, 10:45 Uhr 

25 Zöller Heike Anwohner Rothusstrasse 5 10.06.2021, 10:45 Uhr 

Weitere Gespräche 
Nr. Name Thematik Termin, Ort 

1 Marcel Muri Marcel Muri betreut mit Raumplanungsunternehmen die Weiterentwicklung des Böschs. 
In der Regel gibt es in solchen Gebieten bezüglich Attraktivität und Wirtschaftlichkeit 
entweder eine Aufwärtsspirale oder eine Abwärtsspirale. Wirtschaftsförderung auf 
Ebene Kanton, Gemeinde, Areal oder Individuum einschränken. Behörde soll immer mit 
im Boot sein. Kontakt Isabel Schorer von Farner für Datenerhebungen und Umfragen 
(Handydaten und Benutzerprofile oder bestimmte Dinge abfragen). 

24.03.2021, 10:18 Uhr 

2 Isabel Schorer Schnittstelle zwischen Besucherstrommessung, Facebookdaten etc. und Standortmar-
keting sollte verbunden werden können. Denn Farner hat eher zu viele Daten, die nur 
ungenügend in der Standortförderung genutzt werden. 

29.03.2021, 16:00 Uhr 

3 Pietro Beritelli Forschungsfragen sind die zentralen Fragen. Aufwertung der Lebensqualität stellt grös-
sere Herausforderung für Wirtschaft dar. Bewegungsstromanalyse als Instrument für Ist- 
und teilweise auch Soll-Analyse. Ungefährer Ablauf einer Bewegungsstromanalyse. Fo-
kus auf Praxis Teil und Literatur als Mittel zum Zweck. 

02.04.2021, 09:00 Uhr 

4 Isabel Schorer und 
Dimitry Parisi 

Isabel Schorer kann helfen bei Psychologie der Menschen und der Frage, wie die Leute 
ticken. Dimitry Parisi ist Spezialist bei der Erhebung von quantitativen Daten. 

05.05.2021, 11:00 Uhr 
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Anhang 1: § 16 Bauordnung Gemeinde Hünenberg 
Grundmasse Zonenvorschriften 
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Anhang 2: Checkliste Vorbereitung und Durchführung der Befragungsrunde 
Checkliste zur Vorbereitung der Befragungsrunde 

�  Befragungsrunde planen und Intro-Präsentation vorbereiten 

�  Termine fixieren und Örtlichkeit für Befragungsrunde reservieren 

�  Teilnehmer für die Befragungsrunden einladen 

�  Letzte Vorbereitungen: Getränke, Snacks, Sicherheit bzgl. COVID-19, Schreib-Mate-

rial, A3-Format Karten 

Durchführung der Befragungsrunde 

�  Dank für Zeit 

�  Gegenseitiges Vorstellen 

�  Ziel der Arbeit: Aktuelle Situation und wünschenswerte Infrastruktur aus Sicht der Per-

sonen im Gebiet, Forschungsfragen: «Wie lässt sich das Verhalten der Nutzer des Ar-

beitsgebietes Bösch beschreiben? Wie soll die anzustrebende Infrastruktur sowie das 

wünschenswerte Angebot im Bösch aussehen?» 

�  Wie? – Mit Bewegungsstromanalysen. Was sind solche Bewegungsströme? Idee von 

Ameisenströmen. In der Tourismus-Destinations-Forschung hat sich gezeigt, dass Ent-

scheidungen selten alleine getroffen werden (Schwarmverhalten). Bspw. gibt es klare 

Touristenhotspots (evtl. Videos Bewegungsströme Berlin). 

�  Methode: 

• Zwanzig bis vierzig Personen aus Gebiet sollen je ein bis drei Ströme auf einer Karte 

einzeichnen/ beschreiben (später mehr zur Karte). Dies ergibt ca. 60 Ströme, wovon 

viele doppelt erfasst sind. Das macht nichts, es wird noch genauer. 

• Die Ströme gilt es dann, eventuell fortlaufend zusammen zu fassen, wo sinnvoll und 

Themen ähnlich. 

• Nach den Befragungsrunden werden sie durch den Autor zusätzlich mit Daten ver-

knüpfen und zu SBS zusammengefasst. 

• Es werden Netzwerkanalysen vorgenommen und mögliche Marketingkonzepte er-

arbeitet. 

• Dies dient dazu die Diskussionen im Gebiet weiter zu fördern und die brennendsten 

Themenfelder aufzuzeigen 

�  A3-Vorlagen von ersten Befragten (1-5) 

�  GO: 

• Ist-Situation und Soll-Situation: Teilnehmer sollen auf der Karte einen Strom zeich-

nen und zugehörige Legende ausfüllen, also bspw. «Die Firma kommt immer um 

dieselbe Zeit…». Anschliessend wird gefragt: «Was fehlt?» Die Leute sind gedank-

lich schon völlig in dieser Bewegungsstromanalyse dring und werden beginnen zu 

sagen: «Das müsste so und so sein.» 
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• Abschluss der Befragungsrunde: «Besten Dank für die Teilnahme und das einzeich-

nen der Ströme. Das habt ihr gut gemacht! Nicht alles ist jetzt bereits komplett, es 

gibt aber bereits ein erstes Bild. Die Ströme werden nun, wo sinnvoll zusammenge-

fasst und können in einem weiteren Schritt ergänzt und fortgeführt werden. Gleich-

zeitig werde ich prüfen, ob zu diesen Strömen noch Daten existieren. Hat es euch 

gefallen und denkt ihr es hilft? Wenn es euch gefallen hat, gibt es sonst noch Leute 

die weitere Informationen haben könnten?» 
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Anhang 3: Beschreibung der Legende des DIN A3 Blattes 
Nr. Legende Beschreibung 

a) Code/ Bezeichnung der Ströme Um welche Art von Strom handelt es sich? Bauarbeiter, ISZL Schüler, Anwohner etc. 

b) Dauer des Aufenthaltes Wie lange hält sich der beschriebene Strom durchschnittlich im Gebiet oder am Ort auf? 

c) Wer/ Woher/ Profil Wie kann der Strom beschrieben werden? Woher kommt er? Was braucht und schätzt er während 
seiner Tätigkeit im Gebiet? 

d) Was/ Wie viele CHF (pro Tag) Wofür und wie viel CHF gibt der Strom pro Tag aus? 

e) Wann Zu welcher Tageszeit bewegt sich der Strom im Gebiet? 

f) Wie viele Personen Um wie viele Personen handelt es sich bei dem Strom in etwa? 

g) Januar-Dezember In welchen Monaten/ Jahreszeiten bewegt sich der Strom im Gebiet? 

h) Wie weit (life cycle) In welcher Phase des Lebenszyklus befindet sich der Bewegungsstrom? Einführung, Wachstum, 
Reife. Mit einem Punkt oder Strich markieren, wie weit die Infrastruktur/ das Angebot um den 
Strom entwickelt ist. 

i) Systemköpfe Was sind die Dreh- und Angelpunkte/ Attraktionspunkte im Gebiet die von diesem Strom besucht/ 
benutzt werden? 

j) Marktbeeinflusser Was hat den Strom dazu bewogen genau ins Bösch zu kommen, dieses Angebot oder diese Inf-
rastruktur zu nutzen? 

k) Was läuft gut Welche Abläufe sind flüssig? Welche Infrastruktur, welches Angebot für diesen Strom ist gut? 

l) Zufriedenheit Wie zufrieden sind sie mit dem Fluss, den Angeboten und der Infrastruktur des betreffenden 
Stroms von -2 ‘sehr unzufrieden’ bis 2 ‘sehr zufrieden’?) 

m) Herausforderungen Welche Herausforderungen steht der Strom gegenüber? 

n) Lösungsvorschläge Wo und wie könnte die Infrastruktur und das Angebot für den Strom verbessert werden? 

o) Weiterführendes/ Wissenswertes Gibt es weitere wissenswerte Information um den beschriebenen Strom? 

p) Verantwortliche/ Kümmerer (Sys-
temwärter) 

Wer ist Zuständig für die Systemköpfe? Wer ist Ansprechperson bei Lösungsverwirklichungen? 
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Anhang 4: Bewegungsströme 
Anhang 4.1 Bewegungsströme Post 
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Anhang 4.2 Bewegungsströme Zuwebe 
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Anhang 4.3 Bewegungsströme Ennetsee Klinik und AniCura 
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Anhang 4.11 Bewegungsströme Ethnie/ Religion 
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Anhang 4.12 Bewegungsströme Sport 
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Anhang 4.15 Bewegungsströme Öffentlicher Verkehr (ZVB) 
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   LXVI 

Eigenständigkeitserklärung 

"Ich erkläre hiermit, 

• dass ich die vorliegende Arbeit selbstständig, ohne fremde Hilfe und ohne Verwendung 

anderer als der angegebenen Hilfsmittel verfasst habe; 

• dass ich sämtliche verwendeten Quellen erwähnt und gemäss gängigen wissenschaft-

lichen Zitierregeln korrekt zitiert habe; 

• dass ich sämtliche immateriellen Rechte an von mir allfällig verwendeten Materialien 

wie Bilder oder Grafiken erworben habe oder dass diese Materialien von mir selbst 

erstellt wurden; 

• dass das Thema, die Arbeit oder Teile davon nicht bereits Gegenstand eines Leis-

tungsnachweises einer anderen Veranstaltung oder Kurses waren, sofern dies nicht 

ausdrücklich mit dem Referenten/ der Referentin im Voraus vereinbart wurde und in 

der Arbeit ausgewiesen wird; 

• dass ich ohne schriftliche Zustimmung der Universität keine Kopien dieser Arbeit an 

Dritte aushändigen oder veröffentlichen werde, wenn ein direkter Bezug zur Universität 

St.Gallen oder ihrer Dozierenden hergestellt werden kann; 

• dass ich mir bewusst bin, dass meine Arbeit elektronisch auf Plagiate überprüft werden 

kann und ich hiermit der Universität St.Gallen laut Prüfungsordnung das Urheberrecht 

soweit einräume, wie es für die Verwaltungshandlungen notwendig ist; 

• dass ich mir bewusst bin, dass die Universität einen Verstoss gegen diese Ei-

genständigkeitserklärung sowie insbesondere die Inanspruchnahme eines Ghostwri-

ter-Service verfolgt und dass daraus disziplinarische wie auch strafrechtliche Folgen 

resultieren können, welche zum Ausschluss von der Universität resp. zur Titelaberken-

nung führen können.“ 

 

Datum und Unterschrift 

 

18. Oktober 2021, .......... ........... 

 

Mit Einreichung der schriftlichen Arbeit stimme ich mit konkludentem Handeln zu, die Ei-

genständigkeitserklärung abzugeben, diese gelesen sowie verstanden zu haben und, dass sie 

der Wahrheit entspricht. 




